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und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.

75 Pfg., Chiffreanzeigen
Platzvorſchrift ohne

Schluß der Anzeigen Annahme
9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.

Heſtige Anfantexiegefechte um dir neuen Liellungen.

Politiſcher Geiſt.
Der Kampf gegen den deutſchen Geiſt, den der Feind

tagtäglich verſucht, wird ausſichtslos bleiben. Gleichwohl
empfiehlt ſich auch hier eine Gegenoffenſive, und Hinden
burgs Kundgebung an Heer und Heimat enthält manchen
guten Keulenſchlag. Man kann nicht oft genug darauf
verweiſen Der Feind vertraut ſeinen geiſtigen Waffen
viel mehr als ſeinen materiellen, und er iſt in ſeiner
Propaganda faſt noch zäher als in ſeinem Kampf. Und
man kann auch nicht leugnen, daß der geiſtige Kampf, oder
wenigſtens das, was der Feind darunter verſteht, ihm
Erfolge gebracht hat. Nicht bei uns im Lande. Aber was
in Portugal, in Jtalien, in Rumänien, in den Vereinigten
Staaten und auch bei den Neutralen die feindliche Pro
päganda zu Wege gebracht hat, das iſt immerhin aller
hand. Wenn die Angriffe gegen uns für den Feind ſeit
her auch nur einem Beißen auf Granit glichen, ſo wäre
es dennoch falſch, wenn wir uns im Kampfe der Geiſter
in eine Verteidigungsſtellung drücken ließen. Steht doch
Wort und Tat bei unſeren Feinden in einem faſt täglich
wachſenden ſchreienden Widerſpruch. Man blicke nur
nach dem armen Rußland, dem letzten Betätigungsfelde
feindlicher Propagandaagenten. Jetzt geht England ſogar
dazu über, den Meuchelmord zum amtlichen Kampfmittel
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Erklärung Englands nicht hinaus, daß die ruſſiſchen Volks
kommiſſare vogelfrei ſeien. Gleichwohl wird natürlich
Herr Wilſon in ſeiner nächſten Rede wieder phariſäerhaft
verſichern, daß die Entente nicht ſei wie die Zentralmächte,
die da Verſchwörungen anzetteln.

Wenn wir aber uns gegen die geiſtigen Gift- und
Gasangriffe wehren, ſo wiſſen wir auch, daß unſere innere
Erneuerung die beſte Jmmunitäth ſchafft. Graf Hertling
hat im Herrenhauſe ja verſucht, die preußiſchen Granden
auf ſeine Weiſe zu überreden, um ihre Zuſtimmung zum
gleichen Wahlrecht zu erlangen. Aus dem Volke heraus
darf aber ein anderey Ton angeſchlagen werden. Das
Volk, das am 4. Auguſt 1914 ſich zur Verteidigung des
Vaterlandes zuſammenfand, hat nun in mehr als vier
langen Kriegsjahren bewieſen, daß dieſer Geiſt der Hin
gabe an des Vaterlandes Beſtand nicht nur nicht erloſchen
iſt, ſondern ſich immer neu verſtärkt, ſo oft feindliche Raub
gier von ſeinen Grenzen oder von ſeinem Küberſeebeſitz
etwas loszureißen trachtet. Dieſe furchtbaren Lehrjahre
haben bewieſen, daß ein Volk ſich nur dann behauptet
wenn es als geſchloſſenes Ganze ſein Schickſal ſelbſt in die
Hand nimmt und es gegen eine ganze Welt verteidigt.
Dieſes Volk muß aber auch über ſeine politiſchen Geſchicke
verfügen dürfen, und das iſt der Sinn der Botſchaft vom
gleichen Wahlrecht. Je mehr die geſetzgebenden
Faktoren das erkennen, um ſo weniger wird der Feind
mit all ſeinen törichlenm Hetzereien gegen die deutſchen
Stagatseinvichtungen Eindruck machen. Bisher hat das
die Krone und ihre verantwortliche Regierung erkannt
Die gleiche Einſicht fehlt nur noch bei den beiden preußi
ſchen Kammern. Gerade ſie müßten darum auch aus An
laß des Hindenburgſchen Appells nun endlich von ihrem
Widerſtande gegen das gleiche Wahlrecht laſſen, der eine
Sünde an dem deutſchem Geiſt bedeutet und auf die
Dauer verhindern müßte, den neuen politiſchen Geiſt des
deutſchen Volkes zur vollen Entfaltung zu bringen und
ihn auch für den Krieg und den Sieg ſich auswirken zu

laſſen. e
Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht lautet.
Berlin, 6. Sept. abends. (Amtlich.) An den

Kampffronten ruhiger Tag. Kleinere Gefechte im
Vorgelände unſerer Stellungen.

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 7. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht undvon Boehn.
Nordweſtlich von Langemarck machten bayeriſche Trup

pen bei örtlichem Vorſtoß mehr als 100 Gefangene. Süd
lich von Ypern ſchlugen wir mehrfache Angriffe der Eng
länder zurück.

An den Schlachtfronten entwickelten ſich heftige Jnfan
teriegefechte im Vorgelände unſerer Stellungen. Unſere

mont Longaresnes zur Entwicklung und zu verluſtreichen
Angriffen. Unſere Schlachtflieger griffen feindliche Ko
lonnen beim UÜbergang über die Somme bei Brie und
St. Chriſt mit Erfolg an. SAn der Somme und Oiſe jſt der Feind über Ham und
Chauny gefolgt und ſtand am Abend im Kampf mit unſeren
Nachhuten in der Linie Anbigny Villequier-au

Zwiſchen Oiſe und Aisne lebhafte Vorfeldkämpfe.
Beiderſeits von Vanxaillon wurden ſtärkere Angriffe des
Feindes abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Oſtlich von Vailly ſtehen wir an der Aisne in Gefechts

fühlung mit dem Feinde.
Auf o. ehe veoxdöſtlich von Je wieſen wir

An traner ab.Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T.

S

tſchen

12.000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Verwüſtungen in Flandern
Baſel, 7. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie die „Baſeler

Nachrichten nach dem „Temps“ melden, ſeien die vom
Feinde geräumten Gebiete in Flandern ſchwer verwüſtet.
Gegen Oſten ſtehe alles Tag und Nacht in Flammen.
Dicker Rauch komme den Briten beim r entgegen.
Armentieres und andere Städte ſtehen in F
ſieht nur noch Trümmer.

Die Dämme der Scarpe durchſtochen
Zürich, 7. Sept. (Priv.-Telegr.) Reuter meldet,

daß von den Deutſchen die Dämme der Searpe durch
ſtochen ſeien. Eine große Fläche iſt dadurch unter Waſſer
eſetzt, die jedoch den Vormarſch der Engländer nicht verNnrein können, r
Keine Ausſicht die Deutſchen zu ſchlagen.

Bern, 7. Sept. (Priv.-Telegr.) Jm „Berner Tage
blatt“ ſchreibt der Militärkritiker, daß keine Ausſicht vor
handen ſei, die Deutſchen zu ſchlagen. Foch habe nicht das
erreicht, was er durch ſeine Anſtürme erreichen wollte.
Die Deutſchen haben dem Anſturm ſtandgehalten oder
ſeien hege elaſtiſch ausgewichen. Das führte nur zur
Schwächung der Angreifer, aber zur Erſparung deutſcher
Kräfte. Durch die Verlegung der Linien haben die Deut
ſchen das erreicht, was ſie wollten, und es würde nicht
lange dauern, dann würden ſie wohl dem Gegner die
Zähne zeigen. x

Skoropadſfki in Wilhelmshöhe.
Kaſſel, 7. Sept. Der Hetman der Ukraine iſt geſtern

um 9 Uhr mit Sonderzug hier eingetroffen. Er
wurde vom ſtellvertretenden Kommandierenden General
von Kehler begrüßt und im kaiſerlichen Auto nach
Wilhelmshöhe zur Audienz beim Kaiſer geleitet. Später
hat er unter Führung des ſtellvertretenden Kommandieren
den Generals die Kgl. Gemäldegalerie beſucht und in dem
kaiſerlichen Auto eine Rundfahrt durch die Stadt Kaſſel
und Wilhelmshöhe unternommen, um die Sehenswürdig
keiten zu beſichtigen, worauf er nachmittags mit Sonder
zug bereits wieder nach Berlin zurückgereiſt iſt.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Nachhuten zwangen den Feind in der Linie Fins Liera- Störungsfeuer des Gegners ſtärker

Mont.

machtlos ſeien.

mmen. Man rewirft von dem den Verbündeten in die Hände gefallenen

den Deutſchen erſtär tbarrikadiert war und das jest in unſerer Hand iſt, ſieht

Das Abflauen der Kämpfe.
Aus Berlin wird gemeldet: Nach der Zurückverlegung

unſerer Stellung vom 2. zum 3. September haben Groß
kämpfe nicht mehr ſtattgefunden. Nachdem
der Feind lange nichts mehr gemerkt hatte und immer
noch auf unſere alten Stellungen ſchoß, fühlte er zögernd
lange nach Beendigung unſerer Bewegungen durch Pa-
trouillen, denen Tanks beigegeben waren, gegen unſere
urückgebliebenen Nachhuten vor. Jn den einſpringenden

inkel bei Arleux wagte er ſich noch nicht hinein. Erſt
am 4. September nachmittags fanden hartnäckige Kämpfe
bei Jnchy und Moeubres ſtatt. Der ſtarke Verkehr auf
den Straßen und Schanzarbeiten der Engländer in un
ſeren alten Gräben bei Arleux und weſtlich Ecvurt und
St. Quentin wurden von unſerer Artillerie wirkſam
unter Feuer genommen. Allmählich erſt wird das

Dagegen
ſetzte er die ſinnloſe Zerſtörung von Dougi durch Gra
naten mittlerer und ſchwerſter Kaliber fort. Es wurde
geſtern durch Volltreffer das ſchöne Theater vernichtet
Der Weſtteil der Stadt ſteht in Flammen. Tambrai
wurde durch Bombenabwurf ſchwer heimgeſucht. Viele
Einwohner wurden wiederum getötet und verwundet.
Ein feindliches Bombengeſchwader von 7 Flugzeugen
kreiſte am 4. September gegen 11 Uhr vormittags über
Valenciennes, als es überraſchend von unſern Kampf
e angegriffen wurde. Es warf darauf wahllos in
as Jnnere der Stadt Bomben ab. Das Portal der St.

Peter Kirche wurde getroffen Von dieſen 7 Flugzeugen
wurden zwei noch über Valenciennes und weitere drei
auf dem Rückwege bei Denſin abgeſchoſſen.

die HindenburgeWerke,
Aus einem militäriſchen Leitartikel von Henry Bido
im „Journal“ geht hervor, daß man in die weiteren Er
folge der Tankgeſchwader ſtarken Zweifel hegt. Es ſeien
zwar einige Uberraſchungserfolge durch die Tanks ge
lungen, aber es ſei fraglich, ob man weiter darauf rech
nen könne. a

gungstaktik gegen die Tanks große Fortſchritte gemacht.
Seit mehreren Monaten habe die Verteidi

Durch beſondere Munition gelänge es, den Panzer zu zer
ſtören. Man lege Minen in den Weg und werfe Gräben
aus. Die Hindenburglinie ſei ein glänzendes Verteidi-
gungsnetz mit vielen hintereinanderliegenden Verteidi
gungslinien. Bido hat eine derſelben 1917 geſehen. Es
ſei keine einfache Befeſtigung, ſondern ein Rieſenwerk von
Stahl und Eiſen, gegen welches auch große Geſchöſſe

Der Wert ſolcher Verteidigungslinien
habe auch im modernen Krieg keine Einbuße erlitten.
Die Hinderniſſe, welche die franzöſiſchen Truppen zu
überwinden haben, ſeien äußerſt ernſt. Auch Payd ſtellt
feſt, daß der feindliche Widerſtand ſeit der Einnahme von
Peronne ſtark zugenommen habe.

Wie es im geräumten Gebiet ausſieht.
Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ Thomas ent

Gebiet der alten Sommeſchlacht folgendes Stimmungs-
bild: Von den Höhen von Riencourt, das ſeit Jahren von

orgfältig verſtärkt, kaſemattiert und ver

man wenige Hundert. Meter entfernt die Siegfried
ſtellung mit ihren breiten Stacheldrahtverhauen. Jhre
fünffachen Laufgräben ziehen ſich von dort nach Norden
um 160 Meter weiter auf Queant abzubiegen- Ba-
paume, das ich im Morgengrauen beſuchte und aus
deſſen Fenſterhöhlen die Schatten des Todes her
vorzutreten ſchienen, iſt grauenhaft zugerichtet, aber noch
düſterer iſt Albert. Unerkennbare Straßen, kein
einziges Dach, keine Mauer mehr. Dann wendet ſich der
Blick guf Erviſelles, das der Krieg genau ſo gezeichnet
hat. Der ganze Horizont hier ſcheint durch das ſchwarze
Kreuz, das über den Gräbern ragt, wo Tauſende der
1916 gefallenen Auſtralier ruhen, beherrſcht zu werden.
Von den Höhen aus erſcheint alles tot, auch das Land
iſt tot, einige gleichfalls tote Tanks ſtrecken e von
rotem Roſt zerfreſſenen Gebeine gen Himmel. Aus den
Ruinen der Dörfer ſteigt langſam in das dunkle Schwei
n der troſtloſen Ebene der letzte Rauch der Feuers-
rünſte zum Himmel empor.

Der überſchätzte Erfolg.
Ein Kommentar von Reuter beſtätigt die Einnahme

von Lens, das von den Engländern geräumt vorge
funden worden iſt. Reuter drückt ſein Erſtaunen über
das Ausbleiben der erwarteten deutſchen Gegenangriffe
zur Wiedereroberung der verlorenen Linie Drocourt
Queant aus und glaubt, daß ſich die Deutſchen auf einer
10 Kilometer jenſeits liegenden Stellung halten werden.
Aus einer weiteren Reutermeldung geht hervor, daß die
Engländer verhältnismäßig wenig Kanonen genommen
haben, weil die Deutſchen ihre Geſchütze ſofort nach Be
De der Schlacht aus der vorderen Stellung zurückzogen.

ie Deutſchen haben die ämme der Scarpe
durchſtochen. Das Waſſer bedeckt eine beträchtliche



Fläche. Jmmerhin hält es Reuter für nicht wahrſchein
lich, daß dieſes Hindernis den engliſchen Vormarſch auf

halten werde. eDas „Berner Jntelligenzblatt“ ſchreibt dazu: Von
einer kataſtrophalen Niederlage der Deutſchen könne jetzt
wohl nicht mehr die Rede ſein. Die Tatſache daß ſelbſt
an der Durchbruchſtelle keine weſentliche Geſchützbeute
gemacht wurde, beweiſe, daß die Engländer die Tragweite
ihres Erfolges in der erſten Hitze etwas überſchätzten.

Englands Tote.
Dem „Berner Jntelligenzblatt“ zuföblge meldet der

„Corriere aus London Amklich werden die engliſchen
Verluſte an Toten bis 1. Auguſt auf rund 900 000 ange
geben. Neutrale Statiſtiken berechnen ſie mit 1 400 000.

Stegemann über die Kriegslage,
Am Schluſſe ſeiner neueſten Betrachtung über die

S e ſchreibt Stegemann im „Berner Bund
„An der Vesle iſt es noch recht ſtill geblieben. An

ein erfolgreiches Vorgehen der Armee Perſhings gegen
die Aisne und den Damenweg glauben wir nicht. Es
würde dazu ſtarker franzöſiſcher Artillerie und flankie
render Angriffe der Nachbararmeen bedürfen, denn der
Frowialangriff auf dem Damenweg iſt die ſchwierigſte
Aufgabe, die einer Armee geſtellt werden kann. Man
wird erſt aus den Maßnahmen, die Foch öſtlich von
Soiſſons anordnet, und aus dem Hräfteüberfluß, den
Haig aus Flandern erübrigt hat, erkennen können, wie
ſich die Alliierten den Forkgang einer erfolgreichen
Offenſive denken, die jetzt auf neue Hinder-
niſſe ſtößt und alles an deren UÜberwindung feſſeln
müß, um nicht in einem ſtrategiſchen Rückzuge zu enden,
der, wie bei der Offenſive Joffres, im Stellumgskriege
erſtarrt und dem Gegner die Jnitigtive zurückgibt.“

„Entſcheidend iſt das Heerführergenie.“
Der Kriegskorreſpondent von „Dagens Nyheters“

meldet vom engliſchen Schlachfelde: „Es iſt die alte
Sommeſchlacht noch einmal, dieſelben ESſädte-, Dörfer
und Wäldernamen, die gleichem Truppen. Die Szene iſt
dieſelbe aber das Dramg ſelbſt verſchieden. Die alte
Sommeſchlacht war nämlich eine Schlacht der Armeen
nach langwierigem, fürchterlichent Bombardement, durch
ſehr ſchwere Artillerie. Hunderitauſende von Männern
ſprangen auf einmal gus den Schützengräben, die Divi
ſonsfront erſtreckte ſich damals höchſtens über einige
Hilometer, der Frontalangriff war damals die einzig mög
liche Taktik Die jetzige Schlacht dagegen iſt eine Bri
gademſchlacht. Kleine Einheiten manövrieren unabhängig
voneinandev, umgehen die Flanke des Feindes, umringen
ihn und dringen vor, wenn die Gegner nicht ſo ſtark ſind
wie ſis ſelbſt. Frontalangriffe ſind ſelten, alle taktiſchen
Hilfsmittel werden ausgenützt Die Diviſionsfronten ſind
bedeutend länger als 1916. Entſcheidend iſt das Heer
fühvergeni e. Die Truppe muß nur imſtande ſein,
das Gelände auszunützen und Jnitigtive mit keinen Ein
heiten zu enſſfaltten,

Was die Gegner berichten.
en n iſcher Abendbericht vom 4. September:

Na dem unſere Truppen an vorhergehenden Tagen den
hartnäckigen Widerſtand des Feindes gebrochen hatten,
zwangen ſie ihn heute nördlich der Oiſe und an der Vesle-
Soiſſons an. Jn ſeiner rechten Flanke bedroht, zog ſich
front, den Rückzug anzutkrehen, Zwiſchen dem Nordtanal
und der Oiſe blieben unſere Vortruppen dem feindli
Nachhaen Ferſen rhrrren bermont, er
reichten die Ränder von Esmery-Hallon und beſetzten den
Spitalswald. Nordöſtlich von Manieamp ließ der Feind
zahlreiche Gefangene Kanonen, Material und viel Pro-
viant in unſeren Händen Zwiſchen Ailehte. und Aisne
dantertg die Schlacht auf der Hochfläche nördlich von
der Jeind nördlich der Vesle zurück. Wir nahmen Butey
le Long und Le Moncel nördlich der Aisne. Weiter rechts
überſchritten unſere Truppen die Vesle im einer Ausdeh-
nung von 30 Kilometern, kamen durch Chaſſemy, Brenelle,
Vauberlin, Vauxcere und Blanzy und faßden auf dem
Höhenkamim nördlich von Baslieux Fuß

Engläſcher Vormittagsbericht vom 3. September
Unſere Unternehmungen würden geſtern ſüdlich von der
Soarpe völlig erfolgreich durchgeführt. Der Feind wurde
in ſeinen vorbereiteten Verteidigungsſtellumgen des Ero
court QueantSyſtems ſchwer geſchlagen, mit dem Ergeb
mis, daß er ſich beute morgen tatſächlich längs der ganzen
Schlachtfront zurückzieht. Jm Laufe des geſtrigen Tages
machten wir, abgeſehen von den ſchweren Verluſten, die
wir dem Feinde zufügten, etwa 10 000 Gefangene. Unſere
Druppen gehen jetzt vor; ſie drangen, wie berichtet wird,
in Prouville, Dolgnics und Bertincourt ein.
Engliſcher Abendbericht vom 8. September Nach
der geſtrigen ſchweren Niederlage des Feindes dauert unſer
Vordringen auf der Schlachtſront zwiſchen Peronne und
dem SeenſeFluſſe gn und unſere Truppen erreichten die
allgemeine Linie Ytres Begumetz Cambrai- Baralle
Rumauourt-Leeluſe
Engliſcher Abendbericht vom 4. September. Eng

liſche und Waliſer Truppen erzwangen den Ubergang über
den TortilleFlußz und den Nordkangl auf breiter Frontnördlich von Molslains Am früheſten Morgen ſtand der
Feind am öſtlichen Flußufer am Kanal und ſuchte mit Ar
Killerie und Maſchinengewehrſeuer unſer Vordringen auf
dieſer Front aufzuhalten. Trotz der natürlichen Stärke
der feindlichen Stellungen drangen unſere Truppen mit

t und Mut vor und erreichten die DörferEntſchloſſe
ananeourt und Etricourt.
Engliſcher Nachwmittagsbericht vom 5. September:

Geſtern fand nördlich der Lys ein ſcharfer Kampf ſtatt
Am Morgen griffen unſere Truppen die Höhe 68 ſudweſt
lich von Meſſines an ſie nahmen dieſelbe und machten
über 100 Gefangene. Am Nachmittag griffen wir das
Dorf Ploegſteerk an, eroberken es und machten weitere
109 Gefangene und erbeuteten eine Angahl Maſchinenge-
wehre. Während der letzten vier Tage machten die eng
ſiſchen Truppen über 16 000 Gefangene und erbeuteten
über 100 Geſchütze

Der Krieg mit Jtalten.

Der öſterreichiſch- ungariſcheſt ab meldet vom 6. ehren

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Südlich des Tonale-Paſſes wurden italieniſche Pa
trouillen abgewieſen. Bei Aſiago ſchlugen wir einen
Angriff zurück. Sonſt vielfach lebhaftes Geſchützfeuer.

Albanien.Nichts Neues.
Der Chef des Generalſtabes

General

Unzureichende Hilfe der Amerikaner.
Nach einem Telegramm aus. Chiaſſo ſickert es ſchon

bisher geleiſtete Hilfe der Amerikaner als unzureichend
anſieht und über dieſe Vernachläſſigung ſehr verſtimmt
iſt. „Gazetta del Populo“ verleiht dieſem Unmut offenen
Ausdruck, indem ſie mit Nachdruck ſtärkere Unterſtützung
durch amerikaniſche Truppen verlangt. Die Stärke der
öſterreichiſchen Artillerie, die richtige Einſchätzung des
öſterreichiſchen Heeres und die Erfahrungen der Ver
gangenheit machten dieſe Hilfe dringend nötig. Jtalien
allein ſei ſowohl am Stilfſer Joch wie an der Adria
zur Offenſive unfähig

Der Luftkrieg.
Großangriſf deutſcher Bombengeſchwader.

Aus Berlin wird berichtet: Jn den drei Nächten
vom I. zum 2., 2. zum 3. und 3. zum 4. September be
legten die deutſchen Bombengeſchwader militäriſche Ziele
hinter der franzöſiſchen und engliſchen Front in zahl
reichen Flügen mit der Rieſenſumme von 201 257 Kilo
gramm Bomben. Eine Flugzeugbeſatzung warf in vier
Flügen allein 3290 Kilogramm Bomben ab. Bei den An
griffen galt es vor allem, die für den Nachſchub im Groß
kampfgebiet wichtigen Bahnhöfe und Hauptſtapelplätze zu
treffen. So wurden die Bahnhöfe von Poperinge, Villers,
St. Pol, Abbeville, Lihons und Rozieres ausgiebig mit
Bomben beworfen und überall gute Treffer erzielt. Zahl
reiche Brände und Exploſionen bezeichneten noch ſtunden
lang dem Angreifer die Wirkung der deutſchen Bomben.
Ferner galt es, die ſtark belegten Ortſchaften hinter der
feindlichen Front anzugreifen und die Truppen zu be
unruhigen. Zahlreiche Brände und Exploſionen in den
Munitionsſtapeln in Peronne, Croiſelles, Combles, Roye
und Montdidier leuchteten den deutſchen Fliegern noch
lange auf ihrem Heimfluge.

Die Ereigniſſe in Rußland.
England nimmt Rußlands Botſchafter feſt.

London, Sept. (Reuter.) Die Regierung hat den
Brlſchewikivertreter in London Litwinoff. unter
Arreſt geſtellt, bis die britiſchen Vertreter in Rußland
freigelaſſen ſind und die Erlaubnis erhalten haben, nach
Finnland zu gehen.

Wie Lockart entlarvt wurde.
„Jsweſtijg“ vom 5. September teilt weiter über die

anglo franzöſiſche Verſchwörung mit: Mit Wiſſen der
außeroa dentlichen Kommiſſion wurde ein fiktives letti-
ſches Nationalkomitee gegründet, das auf Lockharts
Wünſche einging, ſein Geldangebot aber zunächſt zurück
wies. Jn einer Geheimſitzung bei dem amerikaniſchen
Konſul Pool wurde die Frage der lettiſchen Autonomie
beſprochen. Die Diplomaten machten kaum ein Hehl aus
ihrer Verwunderung über die Vertrauensſeligkeit der
Letten, die zu glauben ſchienen, daß für die Entente jetzt
die Zeit ſei, ſich mit ſolchen Kleinigkeiten abzugeben. Nach
der erwähnten Sitzung nahm der Vertrauensmann des
Komitees 700 000 Rubel enkgegen, die ihm von Lockhart
ohne Quittung übergeben urven, lieferte aber dieſen Be

J a

31 Jahren gewillt ſind, ſich einſchreiben zu laſſen. Es
wurden eine Anzahl von Soldaten und Poliziſten aus

lange durch, daß die öffentliche Meinung Jtaliens die geſandt, um Säumige, die ſich der Einſchreibung entziehen
wollten, aufzuſuchen. Es wurden in Theatern, auf den
Straßen uſw. noch 45 000 Mann aufgegriffen.

Politiſche Aberſichr.
Vor einer neuen Kriſe in Oſterreich

Jm Wiener Parlament beſprach man am Freitag ſehr
bebhaft die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und
der deutſchen Regierung, die mit dem Beſuch des deutſchen
Staatsſekretärs von Hintze eingeleitet wurden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Konferenzen ſich mit ſehr wichtigen
Fragen befaſſen, nicht nur mit politiſchen, daß in ihnen
auch die militäriſchen Fragen beſprochem werden und daß
die polniſche Angelegenheit noch nicht zu einer abſchließzen
dem Verſtändigung gediehen iſt und noch in fortgeſetzten
Beratungen verhandelt werden muß. Man verwies im
Abgeordnetenhauſe darauf, daß ſich gegenwärtig auch der
König der Bulgaren ſowie der türkiſche Außenminiſter in
Wien befinden. Man bedauerte es, daß bei dieſen bedeut
ſamen Verhandlungen die Volksvertrehnng voll
ſtämdig ausgeſchloſſen iſt und daß man ſchwer
wiegende Beſchlüſſe über die zukünftige Außenpolitik faßt,
ohne das Volk zu den Beratungen zuzußziehen. Unter
dieſen Umſtänden wächſt die Miß ſtimm ung unter den
Parteien, und es iſt nur zu leicht verſtändlich, daß dieſe
ſich nicht nur gegen den Miniſter des Außern, ſondern
auch gegen den Miniſterpräſidenten wendet, und es wird
ſich zeigen, daß dieſe Mißſtimmung die Arbeiten des Fi
wanzausſchuſſes nicht fördern wird. Man ſprach davon,
daß der Ausſchuß ſich kaum mehr beeilen wird, die Steuer
vorlage zu beraten, und daß unter dieſen Umſtänden die
für den 24. September vom Präſidenten Dr. Groß in
Ausſich! genommene Reichsvatstagung ſich noch weiter
hinausziehen wird. Es hat auch großen Arger hervorge
vufem, daß man ſeit einigen Tagen eine Verſſhär fung
de v Zenſur bemerkt. So iſt, in der Freitagnuinmer
ein Artikel der „Neuen Zeitung“ mit dem Titel „Wie
kommen wir zum Frieden von der Zenſur vollſtändig
geſtrichen worden. Jn den Erörterungen der „Arbeiter-
Zeituang“ über die Ausführungen des Staatsſekretärs von
Hintze vom Donnerstag, in denen er die öſtevreichiſche
Preſſefreiheit bewundert, hat ſich gleichzeitig die Zenſur
durch weiße Flecke bemerkbar gemacht.

c

Eine Rede Hintzes in Wien.
Staatsſekretär von Hintze empfing Donnerstag vor

mittag in der deutſchen Botſchaft in Wien im Beiſein des
kaiſerlichen Botſchafhers Graſen Wedel und des deutſchen
Bevollmächtigten Generals beim k. u. k. A.-O.K. General
major von Eramont Vertreter Wiener Blätter, ſowie den
Präſidenten und Vizepräſidenten des Wiener Syndikats
der ungariſchen Journaliſten und machte dabei folgende
Ausführungen

Meine wichtigſte Aufgabe iſt das Beſtreben, alles zu
umterſtützen, was uns einem ehrenvollen Frieden in irgend
einer Weiſe näherbringen kann. Aber hierbei ſpielen die
Waffen des Geiſtes eine einflußreiche Rolle, die viel nach
hal ger zu wirken imſtande ſind, als die Gewalt der
Wafſen. Jch habe mit beſonderer Freude erſehen, daß
es dem

Schauergeſchichten über den Exzaren.
Die „Züricher Morgenzeitung“ berichtet. Die ſeiner

zeit verbreitete Schilderung von einer feierlichen Be
ſtattung des ermordeten Exzaren durch die TſchechoSly
waken ſtellt ſich als frei erfunden heraus. Reuter läßt
ſich aus Jekaterinenburg melden, daß dort keine Spur
vom Leichnam des ermordeten Zaren zu entdecken war.
Ein tſchechoſlowakiſcher Offizier, der von Jekaterinen-
burg in Arxchangelſk ankam, berichtete, man glaube, daß
die Leiche des Zaren Nikolaus II. in einen Schacht der
tiefen Kohlenminen in Jekaterinenburg geworfen und ſo
vernichtet worden ſei. Von der Familie des Exzaren ſei
nach ihrem Weggang aus Jekaterinenburg keine verläß-
liche Nachricht zu erhalten geweſen.

England und Frankreich die Mörder Uritzkis.
Der Vorſitzende der Petersburger Kommune Sinow
jew hat in einer Rede folgendes ausgeführt. Jch ver
antworte jedes Wort, das ich ſage. Uritzkis Ermordung
iſt durch England und Frankreich herbeigeführt worden.
Sie halten uns für Chineſen und für Wilde, mit denen
man alles machen kann. Auch das Attentat auf Lenin
iſt ſicherlich das Werk der Engländer und Franzoſen, die
auch Jaures töteten, als er ihnen im Wege ſtand. Bei
der Beiſehung des Kommiſſars Uritzki fanden auf dem
Marsfelde englandfeindliche Demonſtrationen ſtatt.

Der Krieg mit Nordamerika.
Die deutſchen Docks in New York beſchlagnahmt

Wie nach einer Berner Meldung der „Frankf. Ztg.
der amerikaniſche Preſſedienſt aus New York meldet, hat
Präſident Wilſon mitgeteilt, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten die den Deutſchen gehörenden Docks in
New York beſchlagnahmt hat. Der Norddeutſche Lloyd
und die Hamburg Amerika-Linie beſaßen dort große

Ausladeplätze mit Häuſern und ausgedehnten Anlagen.
Die Entſchädigungen werden ſpäter beſtimmt werden.

Eine Botſchaft Poincarés an Wilſon.
Poincaré ſandte an Wilſon anläßlich der Lafayette

Feier folgende Botſchaft „Dem Siege von Lafayette und
dem Siege an der Marne kommt der Glanz und die
Größe eines hiſtoriſchen Symbols zu. An der, Marne
verteidigte Frankreich nicht nur ſeine eigene bedrohte Frei-
heit, ſondern die geheiligten Rechte der ganzen Menſch
heit. Es hat der Welt Zeit gegeben, ſich auf die nötigen
Kämpfe vorzubereiten, und es hat ſie dadurch von der
Sklaverei errettet. Für die Freiheit kämpfte Lafayette
an der Seite Waſhingtons. Die Namen dieſer beiden
Waffenbrüder ſind für immer unlöslich.

Neuer Raub dentſcher Schiffe.
Reuter meldet aus Lima- Der Kongreß genehmigte

ein Abkommen, auf Grund deſſen Peru, den Vereinigten
Staaten die in Callao internierten deutſchen Schiffe zur
Verwendung abtritt.

Die Bildung der amerikaniſchen Armee.
„Daily Chronicle“ meldet aus New York Es fand

die Einſchreibung von 13 Millionen Mannſchaften, die
unter das neue Geſetz fallen, ſtatt. Man glaubt nicht,daß mehr als 2 v. H. Mannſchaften wiſſen 21 und

gemngen iſt, De vier ſchweren Krieges iahre ſehr gut z
überwinden. Sie alle ſind als die Schreiber der täglichen
Eindrücke dazu berufen und haben Jhre Pflicht erfüllt,
die Stimmung des Volkes aufrecht zu erhalten, um ſie ſo
zu einem ehrenvollen Frieden hinüberzuleiſen. Dieſe Auf
gabe iſt, nicht immer leicht, wenn die Nachrichten nicht
von Triumphen und Loxbeern melden. Wenn wir auch
manchmal auf dieſe verzichten müſſen und aus

ſtrategiſchen Gründen eine taktiſche Verlegung
der Truppen vornehmen müſſen, ſo wiſſen wir aus den
Erfahrungen des Krieges, wie wenig ſolche Wechſelfälle
von Dauer geweſen ſind. Ebenſo wie im Oſten der Frie
den gekommen iſt, wird er auch im Weſten kommen, wenn
es vielleicht auch noch einige Zeit dauern wird. Der Krieg
iſt bein Roſengarten, in dem man ſpazierem geht. Wer
Roſew pflücken will, muß auch einen Dorn gewärtigen.
Ebenſo braucht uns der Siegestaumel unſerer Feinde

nicht zu entmutigen,
Wir in Deukſchland und Oſterreich halten an einer freien
Preſſe ſelbſt unter dem Zwange des Krieges feſt. Bei
unſeren Gegnern dagegen ſtehen die Journabiſten unter
der Kontrolle des Stgates. Der Zeitungsſchreiber, der
nicht die Regierungsſtimme vertritt, wandert bei ihnen
einfach ins Zuchthaus. Das aber widerſpricht unſerer
Auffaſſung. Es iſt beſſer, daß Regierung und Preſſe mit
einander arbeiten. Wir wollen die öffentliche Meinung
wicht knebeln. Kberall in Deuſſchland und wo ich ſonſt
geweſen bin, habe ich Wert darauf gelegt, in Fühlung mit
der Preſſe zu bleiben. Den gnädigen Empfang, der mir
durch Se. Majeſtät zuteil wurde, empfinde ich tief und
dankbar. Jch hatte Gelegenheit, mit Sr. Majeſtät undden Behörden unſer Bündnis eingehend zu prechen
Alle dieſe Beſprechungen waren

beſeelt von dem Geiſte des Einvernehmens,
der die Verbündelen ſeit vielen Jahren immer feſter und
inniger aneinander knüpft. Durch Opfer, Leiden und
Driumphe unauflöslich aneinander geknüpfte und gekettet,
wird ſich unſer Schickſal gemeinſam erfüllen. Was uns
noch krennt und worüber noch Zweifel herrſchen, werden
wir in freundſchaftlichen Verhandlungen klären und aus

eichewn Unſer Bündnis iſt ein wirkliches Bündnis,
durch das wir alles, was die Zukumſt uns auferlegt, ge
einſam und mit tiefem Einvernehmen zuſammen tragen.
Wenn dieſe Auffaſſung ein Echo in der hieſigen Preſſe
ſt ſo würde ich Jhnen zu größtem Dank verbunden
ein.

Deutſrhlaus.
Rechtsanſpruch auf n von Fliegerſchäden. Die

nationallibergle Reichstagsfraktion wird auf Anregung
des Abg. Guggelmeier nach Zuſammentritt des
Reichstages einen Antrag einbringen, der den ſchnellſten
Erlaß eines Reichsgeſetzes ſordert, das einen Rechts
anſpruch auf vollen Erſatz aller durch Fliegerangriffe ver
urſachten Lebensſchäden, ſowie der unmittelbaren Er
werbsſchäden gewährt

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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AnzeigenSär die Aufnahmen der Anzergen
n Heſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der

Für die vielen Geſchenke und
Ehrungen anläßlich unſerer

Vermählung
ſprechen wir unſeren herz
lichſten Dank aus.

Daspig, 31. Auguſt 1918.

W e ä

9

uftrag-
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt

e e

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme, die uns

jllerseits beim Verluste unseres lieben, un-
vergesslichen Sohnes und Braders

bewiesen worden ist, danken wir hiermit allen aufs
herzlichste.

Familie Eduard Buschendorf.

Jch habe heute einen Nachtrag Nr. W. IV. 300/9. 18 K. R. A,
zu der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12. 17, K. R A. vom 22. 12,
17, betreffend Beſchlagnahme und Meldepflicht aller Arten von neuen
und gebrauchten Segeltuchen, abgepaßten Segeln einſchließlich Liek
tauen, Zelten (auch Zirkus und Schaubudenzelten), Zeltüberdachun
gen, Markiſen, Planen (auch Wagen decken), Theaterkuliſſen, Pano

ramaleinen, erlaſſen. zDer Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüb
licher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 7. September 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sonmta g, Generalleutnant.

BrenneſſelSammlung.
Auch in dieſem Jahre müſſen, um die Herſtellung von Faſer-

ſtoffen zu ermöglichen, die ſo dringend benötigt werden, wieder mit

Algis Hupper und Frau 4 allen Brenneſſeln geſammelt werden. Dabei hat folgendes
z zu en.Martha geb. Schröter. 4 Jeder Stengel muß mindeſtens 60 em hoch ſein darf beim Ernten

e h d

Geſtern früh 7 Uhr

Spergau, den 7. September 1918. nicht mit der Wurzel ausgeriſſen, ſondern muß dicht über der Erde
abgeſchnitten und darf auf keinen Fall geknickt werden. Beim Ein
ſammeln der Brenneſſeln muß zuerſt der etwa vorhandene Same
abgeſtreift werden. Die Samenkörner ſind nur dann reif und keim
fähig, wenn ſie eine gelblich-bräunliche Farbe haben. Wenn die
Stengel vollſtändig trocken ſind, ſtreift man die Blätter ab undentſchlief nach ſchwerem ſammelt ſie, legt dann die Stengel glatt aufeinander und bindet ſieLeiden unſer geliebtes kleines zu kleinen Bündchen zuſammen, von denen mehrere dann wiederumTöchterchen Dank. zu einem Bunde zuſammen gebunden werden. Die Blätter können

Hildegard.
Sie folgte nach 4 Wochen

ihrem kleinen Zwillings
a Hans in die Ewigkeit
nach. e

Merſeburg, 7. Sept. 1918. S
Dies zeigen an die ſchwer

geprüften Eltern und Groß-

innigſten Dank.

Merſeburg, den 7. September 1918.

Für die mir in ſo überaus reichem Maße
erwieſene Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Gatten ſage ich auf dieſem Wege meinen

Jnsbeſondere herzlichen Dank
dem Herrn Paſtor für ſeine troſtreichen Worte, allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, ſeinen
Kameraden und dem Verein ehem. 36 er, die ihm zur letzten
Ruhe geleiteten

Die trauernden Hinterbliebenen
Hilda Niederhausen und Sohn.

Ein Säcken (auch Papierſäcken) abgeliefert werden, der Samen in
Papierbeuteln.

Als Sammellohn erhält der Sammler:
für 100 Kilo gut getrockneter Srengel 28 Mk.
für 25 Kilo frockener Blätter 5 Mk. und
für 38 Kilo trockenen und gereinigten Samen 10 Mk.

Für je 10 Kilo ntrockener Neſſelſtengel wird außerdem 1 Wickel
Nähfäden unentgeltlich und ohne Bezugſchein gewährt.

Die Abnahme der geſammelten Brenneſſelſtengel, Blätter und
„Samen erfolgt durch den Vertrauensmann für die Stadt Merſeburg

Rektor Sehmiſch in der Ortsſammelſtelle Knaben Mittel
ſchule, Schulſtraße 3

Getrocknete Mengen werden vom 15. Oktober ab wochentagseltern. von 8-—-1 Uhr abgenommen. Als beſondere Tage der AbnahmeFamilie Johann Gchuhert. werden feſtgeſetzt: der 15., 22, 29. Oktober, der 5., 12, 19. 26. No
Familie Joſe h Miſchke vember, der 3., 10., 17. und 20. Dezember, an denen die Abnahmep auch nachmittags von 4—6 Uhr erfolgt. Der endgültig letzte Tag der

Die Beerdigung findet
Sonntag mittag 12 Uhr
vom Trauerhauſe Brühl 12

Tag der Ablieferung iſt der 20. Dezember. Auch friſch geerntete
Brenneſſeln werden von jetzt ab nach vorheriger Anmeldung von der
Ortsſammelſtelle angenommen. 100 Kilo friſcher Brenneſſeln werden
mit 5 Mk. bezahlt.

Merſeburg, den 4. September 1918. M 1441/18.aus ſtatt.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Auktion. Mk. 5000
Mittwoch den 11. Septbr. d. Js., auf Acker 1. oder 2. Hypothek ſo

vormittags 10 Uhr fort auszuleihen.werde ich im r Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Mond“ hier folgende r Wöbl. Zimmer
öffentlich meiſtbietend gegen Bar ezahlung verſteigern und an 2 anſt. Herren zu vermieten

Burgſtraße 13.
zwarSofa, 2 Plüſchſeſſel, 1 Tiſch,

Gut möbliertes Zimmer
an 1 oder 2 beſſ. Herren zu ver

1 Teppich, 1 Kanonenofen, 1
Petroleumlampe (Glühlicht), 1

mieten. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Wäſcherolle 1 noch gut er

Gut möbl. Wohn I Schlatzimmer,
haltene Nähmaſchtne, 2 Zink
badewannen, 1 Schubkarre, 2
Leitern, 1 große Partie leere

elektr. Licht, auch Klavierbenutzung,
an beſſeren Herrn zum 1. Oktober zu
vermieten. Zu erfrag. i. d. Exp. d. Bl.

Kiſten und noch viel verſch.

IHönl Wohn und Schlafcimmer

Haus u. Wirtſchaftsgerät.

an beſſeren Herrn zu vermieten

Albert Franke, Auktionator.

hat S e e e r e Ein in Merſeburg gelegenesat in letzter Zeit erheblich nachgelaſſen, obwohl noch mancherlei zGegenſtände zur Ablieferung kommen müſſen, die zur Zeit ins b Familien Wohnhaus i
von den Ablieferungspflichtigen zurückgehalten werden, da für die mit großem Hofraum und ſchönem eißenfelſer Str. 87, 2 Tr.
Gegenſtände weder behördliche Erſatzbeſchaffung, noch überhaupt Er Garten bei 18000 Mk. Anzahlung Möbliertes Zimmer für ſofort
ſatz in Frage kommt oder aber ſolcher mit Leichtigkeit zu beſchaffen iſt. ſofort zu verkaufen. oder ſpäter zu vermieten.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Junge Dame mghli jGBeannimn ſucht IDöbliert. Immer

beſſerem Hauſe. Offerten unter

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme bei dem
ſchmerzlichen Verluſte unſeres unvergeßlichen lieben Sohnes
und Bruders Kurt ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank.

Rudolf Müller und Frau
im Namen aller Hinterbliebenen.

Butterausgahe.
Abzugeben ſind die Buttermarken

für die Zeit vom I. -7. September
und vom 8. 14. September 1918
am Montag den 9. und Dienstag
den 10. September 1918.

Die Ausgabe der Butter be
ginnt am

h Septemberund dauert bis
Sonnabend den 14. Sept. 1918.

Es werden zugeteilt:
1. auf eine einzelne Kreisfettmarke

25 r Butter zum Preiſe von
16 Pfg. bei gleichzeitiger Abgabe
von zwei Wochenfettmarken
50 r Butter zum Preiſe von
31 Pfg.auf fede Zuſatzfettmarke (mit dem
Aufdruck K, S und G 50 gr Butter
zum Preiſe von 31 Pfg.
Merſeburg, den 6. Sept. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L, A. II 2489 18.

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des

Roßſchlächters Felix Möbius, fe
Tiefer Keller 1 hier iſt der Aus

Merſeburg, im September 1918.

Wekannkmachung,
betreffend Ablieferung der heſchlagnahmten Einrichturgsgegenſtände

aus Kupfer, ernennen n Richellegierungen, Alumt-
m und Zinn.

Es kommen u. a. in Frage: Näheres in der Exped. d. Bl.
m Anhängeſchilder der Barbiere, Mehrere Kaninchen

GaſtwirtſchaftsEinrichtungsgegenſtände, rbruch der Räute amtstierärztlich r 7 ſ. an die Exped. d. Bl.feſtgeſtellt. als Abfallſammler, Auſſäte und Tafein fär Tiſhe, z B. für Stamm Ein 3 zöll. Wagen n h en e
Merſeburg, den 7. Sept. 1918.

Die Polizeiverwaltung.
Nr. P. I. 6446/18.

Grummet-
Verpachtung.

Von einem Teil der zum Ritter
gut Wegwitz gehörigen Wieſen,
za. 40 Morgen, ſoll die Grummet
nutzung in Parzellen von 1 bis 4
Morgen Größe an Ort und Stelle
am Sonntag den 8. September,

nachm. 2 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung zu den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Sammelort am Feldholz, Straße
Zöſchen-Wegwitz.

Die Aittergutsverwaltung.

Kinderbadewanne m. Bank,

ein Tiſch
zu verkaufen Wagnerſtr. 2, 1 Tr.
Ein Hausplan a. II Ruten)

in der Nähe des
Stadtparkes iſt zu verkaufen.

Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Spiritus-Glühliehtlampez

(faſt neu) und andere ſehr gute

tiſche in Form von Fahnen, Figuren, Schildern uſw. mit und ohne
Aufſchrift Aſchenbecher, Biermarken, Garderobemarken, Spiel und
Zahlmarken, Bierglasunterſätze, Brotkörbe, Flaſchenunterſätze, Spiel
teller, Streichholzſtänder, Zigarrenablagen auch in Kaſinos, Klub-
lokalen, Penſionaten, Konditoreien, Kaffeehäuſern, Kantinen und
ähnlichen Betrieben, ferner Schlüſſelmarken und Griffe, Ketten und
Stangen zur Betätigung von Ventilationsklappen, von Ventilations
ſchiebern, von Zugvorrichtungen an Spüleinrichtungen in Aborten,
ſowie Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhaben, Türſtangen nebſt Zubehör,
ſoweit ſie nicht zur Betätigung eines Verſchluſſes dienen, an Haus
türen, an Korridor- und Zimmertüren, an Ladentüren, an Drehtären,
an Windfangtüren und an Fahrſtuhltüren.

Ausgenommen ſind Knöpfe, Griffe uſw, deren Griffteile nicht
vollſtändig aus den beſchlagnahmten Metallen beſtehen.

Die Ablieferung vorerwähnter Gegenſtände hat nunmehr um
gehend an die Kreisſammelſtelle. Firma Liebmann Merſeburg und
an die bei den Magiſtraten Schkeuditz, Lauchſtedt, Schafſtädt und
Lützen errichteten Nebenſammelſtellen zu erfolgen und zwar bis ſpä
teſtens den 20. September ds. Js.

Nach dieſer Zeit werden Reviſionen ſtattfinden und die Säu
migen zur Beſtrafung herangezogen werden.

Merſeburg, den 3. September 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.
Zum ſofortigen Verkauf an Landwirte u. ſonſt. Berufe

mit Erntezeug, ſowie ein Küchen
ſchrank zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 34.

Kaninchenhäſin
mit 8 Jungen zu verkaufen

Hirtenſtraße 9.
Großes Olgemälde

Kaiſerproklamationvon Verſailles
(4 m breit 2 m lang) zu verkaufen

Reichskrone.

Offerten unter W 25 an die
Exped. d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer oder
Schlafſtelle von anſt. Herrn geß

Gefl. Angeb. unter W 16 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Jg. Ehepaar o. K. ſucht bis
15. Sept. oder ſpäter ſchön möbl.
Wohn u. Schlafzimmer event. gr.
Schlaſzimmer mit Kochgelegenheit.
Klavier angenehm.

Offerten unter W 84 an die
Exped. d. Bl

Suche baldigſt möbl. Wohnung
Ein in gutem Zuſtande veſindſ. (1 oder 2 Zimmer u. Küche).

Offerten unter C 100 an dieel Gchauel od. Radpferd Exped. d. Bl.

e ne 20 Mk. Belohnungi di D. Ztg.h e Zum 1. 10. oder ſofort großesMittleres Wohnhaus Zimmer mit Kochgelegenheit oder
Zimmer und Küche geſucht. Off.bei e n ne unter T 150 an die Exped. d. Bl.

Exped. d. Bl. erbeten. sGebr. Pianino od. Flügel z. kauf. nl S anberee mit r d Fahrt uMöbius Leivia, Auguſtenſte du alte Heitungen
10 Mrg. gutes Feld, rauſt

Geſchäftsſtelle
ma e der Stadt zu pachten deg Merſeburger Correſp.

Stadtbrauerei Rerſeburt Mnes

auch in einzelnen Plänen, möglichſt

n zu verkaufen
Teichſtraße 9, 1 Tr.



Hohlsaum

Stoffknöpfe

Kleiderstiekerei S
in Gold, Silber u. Seide.

Bruno Lundenberg,
Halle a. S. lehprger Mr.
Annahme für Herzehorg u. Umgegend

fral A. Kopp mann.
Merseburg, Burgstraße 7

Rhabarber

Bankgeschäft,
Post Scheck KontoGegründet 1862 Leiprig 4727

Frie
Reichsbank Giro-Konto

Halle a. S.

empfiehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
schlagenden Geschafte und verzinst Einlagen

bei fäglicher Verfügung mit 3/2
bei 3 monatlicher Verfüguns mit 4 7

Leipzig 1918
Königsplatz Mitte August bis Mitte Oktober

Täglich geöffnet 9 bis 7 Uhr 5200 qm große eigene Ausstellungshalle
eder 400 Aussteller Vorträge Führungen Maschinen im Betrieb

Erfrischungsraum.

Deutschetrifft Montag nochmals ein bei
Olff.

Kaufe ſeden Poſten ausgekämmtes

Aumenhaon
Roßhaare und zahle höchſte
Frau Irmiſh, wer

TIVOLINächsten Sonntag den 15. September 1918
Auf vielseitigen Wonseh!

lüih

HESSWWWW h
S Rammer-Lichtspieie:
S Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529
S Sonnabend, Sonntag. Montag J

S Ein erstklassiges, neues, Konkurrenzloses Programm

„Die Schuld
des Dr. Adrian Dorczy?!!“ S
Spsnvend phantastischer Filmroman in 4 Akten mit der

temperament vollen und beliebten Küns lerin Ellen Richter

„Das gestohlene Hotel!?“
Fesselnde Detektiv- Komödie in 4 Akten.

III. Film der Phantomas-Serie.

„Das fidele Gefängnis!?“
Reizendes Lustspiel in 8 Akten.

Ein PFilm, wo sich ein jeder auslachen Kann
Anfang pünktlich T Uhr

Sonntag ab 3 Uhr Jugend Vorstellung.
ab b und 7 Utr: Vorstellungen für Erwachsene

hützenhaus.
Sonntag den S. September, abends s Uhr

grosses Konzert
ausgeführt vom Görlach S S.S 7 Der Fall Grehn, n ach Orchester Haliea. SSpannendes Detektiv-Drama in 5 Akten nie Iwwrun von fr. örlach (lleder Il laute).

en Reinhold Schüngei und Ernst Pitschau. Künstlermusſk mit Als wahlt. BrGSr a
Rintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.

Die goldene Brücke. Zu zahlreichem Besuech ladet ein H. Ellenberger.

Ergreifendes, phantaztisches Sehbauspiel in 3 Akten.In der Hauptrolle: Kurt Brenkendorf. M
Wehe, wenn sie losgelassen. ſ Obſtkern Sammlung

Tolles Lustspiel in 3 Akten.
Sammelſtellen des Roten Kreuzes bei den Herren

Kaufmann Tänzer, Entenplan 7, und
Kaufmann Lehmann, Lauchſtedter Str.

Von dort werden die Obſtkerne den Sammelſtellen
des Magiſtrats und der hen dem Roten Kreuz

zugeführt,
Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

m
Leiprigs erste Herrengesellschaft, gegrändet 1889

De a
ſeuſ Je ſern ne J Venf Die gerchecene fran

eu] Die Dafadere (pdcher Iraumn)

Anfang 8 Uhr. Sperrsitz um 1,25, I. Pisiz (num.)
II. Platz 6,80. Vorverkauf in der Zigazrenbcdg. von Frahnert,
Kleine Ritterstrasse. An der Abendkasse erböhte Preise.

Grosse Ritterstrasse I.
Ab Freitag bis Sonntag

Sonntag ab 3 Uhr: Jugend Vorstellung.
ab 5 und 7 Unr: Vorstellungen für Erwachsene.

d C
r Klee Zahnersatz

Kronen- und Brückenarbeiten,
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzke in fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sproohzeit 8--6. Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.
e e e eThiele's Zuſchneide-Schule
Merſeburg, Neumarkt 67,

macht Sonntag den 15. September cr.
früh 7 Ahr, ſeinen

nächſten Gommerausſlug

nach dem Kyffhänſer

und. ſind die bisherigen Schülerinnen,
ſowie Angehörige und Bekannte derſelben

vt. auch ſpätere Schülerinnen) hierzu
herzlichſt eingeladen.

M giemand laſſe ſich täuſchen durch billiges
und mangelhaftes ZuſchneideVerfahren.

e

e eJ Herbst und Winter J kur Eine Badekur ſollte nicht auf

G das nächſteSahr verſchoben werdenJ denn je eher eine Krankheit behandelt wird deſto eher heilt
ſie aus. Rheuma, Jſchias, Furunkel, Nerven, Herzleiden, Haut
jucken. Gute Heilerfolge durch Dampf, Mosr, Licht Fichten
nadel Sauerſtoſf kohlenſaure, Schwefelbäder, Beſtrahlung.,
Vibrationsmaſſage. Johannisvad, Johannisſtr. 10, Merſe
vurg, vom Markt 1.Minute, Fernruf 245.

936 Jahren in

w

Kaiser Panorame
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Spreewald.
Tiwol l Thenter

Herehursg,

Sonntag den 8. September 1918,
abends 36 8 Ahr

Letztes Auftreten Von mm Moser.

Die Regiments
tochter.

Vaudeville in 3 Akten
von Georges und Bayard.
Vorverkauf in der Zigarren

handlung vou E. Frahnert von
Mittwoch den 4. September ab.

Helter. Krlegervereln.
Die heutige Monats verſamm

lung fällt aus. Das Direktorium.
Beſſ. wirtſch. Mädchen v. Lande,

8 J, l. Fig., mit 5jähr. Mädchen
öchte mit anſt. ſol. Herrn bis zu

Briefw. treten
zwecks ſpäterer Heirat.

Etwas Vermögen ſpäter.
Offerten unter K M 1500 an

die Exped. d. Bl.

Lokomotivführer
für Bauſtelle Merſebg. geſ. Angeb.
m. Zeugnisabſchr. u. Lohnanſpr. erb.
Aibin Neumann, Leipzig Gohl.,

Tief u. Eiſenbahnbauausf.
lehug für Danenscueidere)

ſucht ſofort oder Oſtern 1919

R buchmann mm
er 2

Jn meiner Schirmreparatur-
S Wertſtatt findet eine

Hilfskraft
dauernde Beſchäftigung für ſofort
oder ſpäter

W. Marie Muller,
Burgſtr. 6.

Zum 1. Ottober oder etwas
ſpäter kann ein junges Mädchen,
welches zu Hauſe ſchlafen müßte,

zur Erlernung der Küche
eingeſtellt werden. Meldungen
an den Magiſtrat.

Städt. Krankenhaus.

Kleherinnen
für Drogen- und Bodenbeutel
finden immer Beſchäſtigung.

Arihur Kornaehker,

Jung. Buſſhe,
der das Bäckerhandwerk in größ.
Betriebe erlernen bezw. weiter
lernen will, in gute Behandlung
und Verpflegung geſucht.
H. Wittenbecher, Schönnewitz.

Auf dem Wege von Wallendorf
bis Schladebach iſt Freitag nach
mittag eine ſchwarze Lederhand
taſche mit Portemonnaie mit Jn
halt, 3 Schlüſſeln und verſchiedenen
anderen Sachen verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbige gegen hohe Belohnung ab
zugeben Kriegsdorf Nr. 12.

Hchirm verloren
auf dem Wege vom Schulgarten
bis Biſchdorf. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben gegen gute
Belohnung oder Lebensmittel ab
zugeben in Biſchdorf Nr. 2.

Verloren I Portemonnaie mit
Jnhalt, ungefähr 65 Mk. der ge
ſamte Wochenlohn, am Freita
abend. Der ehrliche Finder wir
gebeten, ſelbiges gegen hohe Be
lohnung adzugeben Kurzeſtr. 3, pt.

Porlemonnate mit Jnh. gefunden.
Freiberger, Markt 26.

Hierzu eine Veilags



gemein haben.

Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent
Nr 21
Alldeutſche Schulpropaganda. J

Berliner Nachrichten zufolge wurden in Berliner
Schulen Flugblätter verteilt, welche für die gll deut
chen Ziele Propaganda treiben. So machen
ie Vaterlandsparteiler in ihrer maßloſen Sucht, anders

Denkende auf ihre Seite zu ziehen, nicht einmal vor dem
neutralen Boden der Schule halt, deren Schwelle jedem
politiſch Denkenden heilig ſein ſollte.

Wir haben immer den Standpunkt vertreten, daß die
Snttt von jeder Agitation und allen innerpolitiſchen
Sinſlüſſen freibleiben muß, wenn ſie nach außen ſtand
halten ſoll, und glaubten ſchon, unſerem Ziele dadurch
näher gekommen zu ſein, daß man erklärte, die Vater
landspartei würde genau wie jede andere als politiſcher
Verein angeſehen, für den Werbung und Agitation im
Schützengraben verboten iſt, da wird die unerhörte Tat
ſache bekannt, daß Vaterlandspartei und Alldeutſche über
die Kinderherzen hinweg in die Familie zu dringen ver

ſuchen, um auf dieſem Wege einen Druck auf ihnen un
bequeme politiſche Anſchauungen auszuüben. Und mit
welch pſychologiſchem Raffinement, mit welchen niedrigen
Vorausſetzungen arbeitet dieſe Partei! Dem Kinde, das
an ſeine Fibel glaubt wie an eine heilige Schrift, welchem
das gedruckte Buch nur reinſte Wahrheiten enthält, die
es gläubigen Herzens aufnehmen darf, wird ein Flugblatt
in die Hand gedrückt, das mit Rieſenlettern davon ſpricht,
daß 2000 Millionen Mark Beſtechungsgelder in Deutſch
land arbeiten. Kein Kind kann ſich in ſeiner Unbefangen
heit denken, daß man ſolch en Lügen drucken,
geſchweige ihm in die Hand geben darf, das Kind glaubt
dieſe Unwahrheiten, ebenſo wie es die niederträchtigen
Lügen glaubt, daß ſich innerhalb unſerer Grenzen Schur
ken aufhalten, die um einen Jndaslohn ihr Vaterland
verraten werden.

Wäre der Fall vereinzelt, ſo könnte man an eine Ent
gleiſung eines an Kriegspſychoſe leidenden Parteigängers
der Alldeutſchen denken, der in ſinnloſer Wut alle Schran
ken der guten Sitte eingeriſſen und mit Füßen getreten
hat. Der Fall wiederholt ſich zwei, dreimal. Es liegt
Syſtem darin. Der Reichstagsbeſchluß, des Volkes Wille,
der ihm heilig und unantaſtbar iſt, wird in den Schmutz
gezogen, und alle, welche nicht für einen Machtfrieden
ſchwärmen, werden als „unanſtändige und unehrliche
Leute hingeſtellt. Unſeres Erachtens ſollte ſich der
Direktor, welcher dieſes Flugblatt in der dritten Vor
klaſſe, in welcher Buben von etwa 9 Jahren ſitzen, viel
leicht in augenblicklicher Verwirrtheit oder unter äußerem
Druck verteilt hat, in Grund und Boden ſchämen. Wenn
ich das betreffende Provingzialſchulkollegium nicht dieſes
Lenſchen annimmt, der ſein Amt, die ihm anvertrauten

Kinder nach beſtem Gewiſſen zu erziehen, ſchnöde miß-
braucht hat, um unſchuldige Kinderherzen politiſch zu ver
giften, ſo ſollten die Lebrer ſich ſolidariſch ar und

andere in das ſchändlichſte Licht zu rücken, ſich ſelbſt aber
in die ſchmeichelhafteſte Beleuchtung, iſt den Kriegswirr
niſſen nicht gewachſen und gehört nicht auf das Katheder.
Wir ſind weit entfernt, ſolches Treiben, das man von
anderer Seite vielleicht als lächerliche Epiſode hinzuſtellen
ſucht, zu unterſchätzen. Das ganze Jnnenleben iſt durch
den Krieg ſchon in ſo unerhörkem Grade verroht, daß dieſyſtematiſche Verleumdung, welche von der Gegenſeite
mittels einer gekauſten, oder ſfanatiſchen Preſſe ausgeführt wird, e Gewalthandlungen und Verleumdungen
gezüchtet hat, die das Seelenleben der Maſſe von Grund
auf e das Kinderherz aber total vergiften.

Was iſt von der Jugend zu erwarten, die auf einem
Boden aufwächſt, der init der wüſteſten Propaganda be
ackert wird, der gedüngt iſt mit inwahrheiten und politiſchem chmuß agitatoriſcher Flugblätter? Politiſche
Propaganda in der Schulſtube oder vom Katheder iſt
Mord an den reinen Herzen der Jugend. Und wer nicht

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Eonrths-Mahler.

85. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Während ſeiner Abweſenheit hatte ſie wieder einmal

eine „Stimmung“ gehabt und hatte eine Novelle ge
ſchrieben. Zu dem Helden dieſer Novelle hatte unleugbar
Hans von Vornau Modell geſtanden. Er hatte ſie eben
„inſpiriert“. Und mit einem vielſagenden Lächeln er
zählte ſie ihm von ihrem neueſten Werk und verſprach
ihm neckend, daß er es leſen dürfe, wenn er ſie ſehr darum
bitten würde, obwohl ſie ſonſt nicht leicht jemand Einblick

in ihre Werke geſtattete; wie ſie ſagte.
Am liebſten hätte er ihr geantwortet, daß er ſie dieſer

Gepflogenheit nicht abwendig machen wolle. Aber das
wäre unhöflich geweſen. Und ſo mußte er ſie darum bitten.

„Es liegt mir viel an Jhrem kollegialen Urteil, Herr
von Dornau“, ſagte n mit einem vielſagenden Blick.

Er ſaß dieſem Blicke etwas betreten gegenüber.
„Mein gnädiges Fräulein, ich weiß doch nicht, ob ich

mir überhaupt ein Urteil über derartige Arbeiten ge
ſtatten darf. Auf dieſem Gebiet der Schriftſtellerei bin
ich ja abſpluter Neuling. Jch kenne kaum die wenigen,
zeitgenöſſiſchen Romane, die man unbedingt geleſen habenn um nicht als Janorant zu gelten“.
Klarxiſſa lächelte ſchelmiſch.

„Ach, Herr von Dornau, Sie werden e das richtige
Urteil haben. Der Held meiner Novelle wird ſie doch
vielleicht intereſſieren. Vielleicht entdecken Sie bekannte

üge an ihm. Und die Szenerie meiner Novelle wird
m guch bekannt exſcheinen, habe ich mich doch durch
re lebendigen Erzählungen dazu anregen laſſen. Jch

e meine Novelle zum Teil auf, dem Boden ſpielen
gſſen, der mir nur durch Jhre Berichte vertraut erſchien.

So haben Sie gewiſſermaßen an dieſem Werke mitge-
arbeitet. Jch bin nun ſehr begierig, von Jhnen zu hören,

ob es mir an iſt, die Stimmung zu treffen und
feſtzuhalten, die Sie in mir ausgelöſt haben. Wie dank
bar bin ich Jhnen überhaupt für die Anregung, die Sie
mir bringen. Nach einem ſolchen Verkehr habe ich mich
geſehnt wie die Blume nach dem Licht.“

Semnnäe n veröffenttli

ger Ein Schumann, der Propaganda ite
ratur unter Kindern verbreitet, die darauf hinausläuft,

Fückgezogen.

Sonntag den 8 September
dagegen aufſteht und exemplariſche Zurechtweiſun
verlangt, die e Hand dazu voten, macht ſich mitſchuldig.

Deutſchlands.
Beſſerung im Befinden der Kaiſerin. Die „Darm

ſtädter Heitung“, das heſſiſche Regierungsblatt, meldet
Der Großherzog hat ſich nach dem Befinden der Kaiſerin
erkundigt und darguf folgende Antwort erhalten. Die
Beſſerumg ſchreitet käglich zur vollſten Zufriedenheit
der Arzte in erfreulichſter Weiſe fort. Die Zeitungsnach
vichten über eine e ſind frei erfundenDer Hetman beim Kanzler Der Empfäng, der
Donnerstag abend zu Ehren des Hetmans der Ukraine
Skoropadſki im Reichskanzlerpalais ſtattfand, trug gegen
über ähnlichen feſtlichen Veranſtaltungen beſonders in
tereſſanke Hüge. Diesmal erwies den Gäſten des Kanz
lers Frau Gräfin Hertling perſönlich die Ehren des
Abends. Sie wurde, dabei von ihrer Tochter Gräfin
Anni Hertling unermüdlich unterſtüßt. Der Reichskanzler
erwartete zunächſt ſeine Gäſte in dem erſten großen Emp
fangsraum, wo ſich alsbald eine ſehr lebhafte Unterhal-
ung entwickelte. Die ſchlanke Geſtalt des Hetmans in
ſchwarzer Tſcherkeska, mit dem durchgeiſtigten, charakter
vollen Kopfe bildete fortgeſetzt den Mittelpunkt kleiner
Gruppen, die in ununterbrochenen Geſprächen ſich der an
de Bemerkungen des Oberhaupies der Ukraine er

reuten. SAbg, Ebert beim Reichskanzler. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg. meldet, hat Reichskanzler Graf Hertling
Freitag vormittag den Reichsſagsabgeordneten Ebert
empfangenStaatsſekretär Wallraf iſt, dem „Reichschnzeiger
zufolge, zum Bevollmächtigten Preußens zum Bundes
rat ernannt wordenGeneralmajor Friedrich Der Direktor der Ver
waltungsabteilung des preußiſchen Kriegsminiſteriums,
Generalmajov Friedrich, iſt am Freitag vormittag plötzlich
einem Hersſchlag erlegen. Er iſt während des Krieges
der Miltelpunkt der ganzen Kriegsgefängenenfürſorge ge
weſen, hat die Verhandlungen mit den Franzoſen und den
Engländern geleitet, und ſeinem Auftreten, in dem ſich
militäriſche Entſchiedenheit und diplomatiſches Geſchick zu
ſammenfanden, iſt es zuzuſchreiben, wenn im Haag ſchließ
lich auch die Engländer den deutſchen Wünſchen entſprachen.Austauſch der deutſchernſgſchen Ratiſikations

urkunden. Aus Berlin wird amtlich gemeldet. Jm Aus
wärtigen Amte ſind am Freitag die Ratifikationsurkunden
der am 27. Auguſt unterzeichneten deutſch- ruſſiſchen Ver
träge, nämlich der Ergänzungsverkrag zum Friedensver
trag, ſowie das Finanzabkommen und das Privatrechtab
kommen zur Ergänzung des deutſch-ruſſiſchen Zuſaßver
twrags gusgetauſ o Die Verträge werden

t werden.
e Reichstagswahl in Verlin J. Geheimer. Juſtie-

Wählerverſammlung als Kandidaten vorzuſchlagen bechloſſen hatten, e in einer neuen Berſannlnne der
ortſchrittlichen Vertrauensmänner am Donnerstag er
klärt, daß er auf die Kandidatur verzichte. Auch mehr
fache Bitten von Vertrauensmännern, an ſeiner Kandida
tur feſtzuhalten, haben ihn nicht beſtimmen können, ſeinen
Entſchluß zu ändern. Sein Handeln wird beſtimmt durch
die Rückſicht auf die Einigkeit und Geſchloſſenheit der
artet Die Parke n det. deswegen dem hochver
dienten Manne für ſein Verhalten neuen Dank, ſo
chmerzlich in manchen Wählerkreiſen ſein Verzicht
empfunden wird. Auch Kommerzienrat Dr. Netter, auf
den in der Vertrauensmännerverſammlung am Montag
nächſt Caſſel die meiſten Stimmen entfallen waren, hat die
Bewerbung um eine Kandidatur für dieſe e zu

„Auf Empfehlung des Abg. Eaſſel hat die
Verkrauensmännerverſammlung am Donnerstag be
ſchloſſen, nunmehr den Geheimen Juſtizrat Maxmilian
Kempner als Kandidaten vorzuſchlagen. Geheimrat

Kempner iſt einer der ang in B
Hans von Dornan hatte ihren Worten nicht ſehr auf

merkſam gelauſcht. Seine Augen flogen ſuchend umher,
ob er nicht das „Fräulein“ zu Geſicht bekam. Aber Kla
riſſas Eifer war ihm unbehaglich. Er ſah jedoch ein, daß
er ſich in ſein Schickſal ergeben und die Novelle leſen
mußte Das erſchien ihm bifter. Klariſſa hatte ihm ſchon
einige Male ihre Arbeiten e e Er hatte bereits
eine Novelle und zwei Skizzen von ihr geleſen, und wenn
er ſie auch nur flüchtig h um vrientiert zu ſein,
ſo war ihm doch das geiſtloſe, unintereſſante Phraſen
geklingel zuwider. Und die abermalige Lektüre flößte
ihm gelindes Grauen ein. Er hätte ihr ehrlich raten
mögen, daß ſie das Papier ſparen und ſich mit anderen

Dingen beſchäftigen möge, weil ſie keine Spur von Be
jabung habe, aber wer hat den Mut, einem Menſchen, der
ich für talentvoll hält, ſo etwas zu ſagen

Dieſen Mut hatte auch Herr von Dornau nicht, krotz
dem er in ſeinem Leben ſchon mancher Gefahr kühn ins
Auge geſehen hatte.

Und ſo verſenkte er, ergeben in ſein Schickſal das zum
Glück nicht umfangreiche Manuſkript in ſeine Bruſttaſche
und verſprach, es baldigſt zu leſen.

Während er nun mit den Krowecker Herrſchaften leb
haft plauderte, ſah er immer wieder ſehnſüchtig nach dem
„Fräulein“ aus. Aber keine Spur war von ihr zu ent
decken. Er mußte ſchließlich aufbrechen, ohne ſeine Sehn
ſucht geſtillk zu haben

Als er ſich verabſchiedete, wurde er von Frau von
Kroneck für den nächſten Tag V Mittageſſen eingeladen,
und er ſagte ſehr erfreut zu. Vielleicht, ſo hoffte er, ſpeiſtedas „Fräulein mit am Familientiſch. Bisher war er
immer nur zu den Beſuchsſkunden und zum Tee in Kroneck
geweſen. Er hoffte, daß das Fräulein wenigſtens an der
Mittagstafel teilnahm.

Ehe er ſein Auto beſtieg, ſah er ſich noch einmal ſuchend
um. Aber er ſah die Erſehnte nicht, und keine Ahnung
kam ihm, daß ſie ihm oben vom Fenſter ihres Zimmers
aus mit den Augen folgte, als er davonfuhr.

Unterwegs ließ er ſein Auto halten und ſtieg aus, um
noch ein Stück e Wald zu en Es zog ihn nach
der Waldwieſe am Quell, wo er Maria neulich getroffen
hatte. Jhm war, als müſſe er ſie hier finden.

derer

ertrauensmänner der

e

n ſich r öffentlichen Tätgikeit wibmen zu können, hat
er ſchon vor einiger Zeit einen großen Teil ſeiner juriſti
ſchen Praxis aufgegeben. Uber die Aufſtellung der
Kandidatur entſcheidet am Montag die Verſammlung fort
ſchrittlicher Wähler des erſten Berliner Reichstagswahl
kreiſes.

Die Beleuchtungsnot auf dem platten Lande. Der
Abg. Graf Weſtarp hat im Reichstage folgende kleine An
frage eingebracht: „Was gedenkt der Herr Reichskanzler
zu kun, um der Beleuchtungsnot auf dem platten Lande
rechtzeitig vor Eintritt des Spätherbſtes abzuhelfen und
die mi ihr verbundenen ſchweren wirtſchafthichen Schädi

abzuwenden Jch begnüge mich mit ſchriftlicher
mtwort.“

Parlamenrariſches.
Die Wahlreform in der Kommiſſion des Herren

hauſes. Jn der am Freitag zu Ende gehenden General
diskuſſion wurden vorzugsweiſe die vermutlichen Wirkun
gen erörtert, welche die Annahme des gleichen Wahlrechts
oder die Nichtdurch führung der Julibot-
ſchaft haben würden. Auch das Verhältnis der Julli-
botſchaft zur Oſterbotſchaft wurde beſprochen. Von kon
ſervativer Seite wurde in Ausſicht geſtellt die Einbrin
gumg von Vorſchlägen in der Richtung eines berufsſtändi
ſchen oder eines Gruppenwahlrechts für das Abgeordnetene Die Kommiſſion beſchloß ſodann, die Spegialbe-
alung am Mittwoch den 11. d. M. zu beginnen Wie
wir hören, ſinden am Dienstag eine Vorbe ſprechung
der Ausſchuß mitglieder ſtatt.

Provinz und Umgegend
Halle. 7. Sept. Die Stadther ordneten ve

ſchloſſen einen neuen Straßenbahntorif. Bis
er galt der 10Pfg.-Einheits-Tarif, künſtig ſollen zwei
rten Fahrſcheine in Verkehr ſein zu 15 Pfg. gültig bis

zu drei Teilſtrecken, und zu 20 Pfg. für mehr als drei
eilſtrecken. Ferner ſollen Monatskarten eingeführt

werden, ſowie Arbeiter und Schülerkarten für zwölf
Fahrten wöchentlich. Als Beitrag zur Kolonial
ſpende wurden 2000 Mk. bewilligt. Da die Mittel
zur Beſtreitung der ſtädtiſchen HKriegsausgaben
gufgebraucht ſind, wurden abermals 9 Millionen
Mark für den Kriegsſond ausgeworfen Seit 1914 hat
Halle bisher über 31852 400 Mk. für den S ver
urſachte Ausgaben gehabt. Jn einer hieſigen Butternene wurde in der Donnerstag Nacht ein Einbruchs
e verübt bei dem 286 Sud Bu er ge-ſt o h. len worden ſind. Hierzu ſchreibt der Magiſtrat

„Dieſer Schaden trifft die Kunden, welche aus jener
Butterhandlung ihre Butter beziehen, denn die Stadt er
hält die geſtohlene Butter nicht erſetzt und würde die An
e jädigen, wenn ſie ihrerſeits den Schaden er

etzte. Es iſt Sache des ne die an ihn abgegebene
are ſo ſorgfältig zu behüten, daß er und feine Kund-

ſchaft nicht zu Schaden kommen.“
Bad Köſen, 7. Sept. Ganz außergewöhn

liche Maßnahmen gegen TreibriemendiebTee le im hieſigen Elektrizitätswerk wurden in der letzten
tadtwerordnetenverſammlung in Vorſchlag gebracht. Wir

leſen darüber im „Naumburger Tageblatt“. Außer der
vom Magiſtrat beantwagten Einrichtung von Schutzmaß
regeln gegen Treibriemendiebſtähle im Elektrizitälswerk
Köſen die genehmigt wurde, beantragt der Stadtverord
nete Kerſten, in den Räumen, wo die Kraſtmaſchinen durch
Treibriemen angetrieben werden, Drähte zu legen, die
mit Hochſpannung (10 000 Volt) geſchwängert ſind Es
würde dann wohl kaum ein weiterer Treibriemendiebſtahl
u e e ein, wenn jeder Treibriemendieb in diefurcht are Gefahr gerät, äuf der Stelle erſchlagen zu

werden, ſobald er die Drähte berührt. Es wird be
l e für dieſen Vorſchlag einen Koſtenanſchlag machen
zu laſſe

Aber der Platz war leer, kein Menſch zu ſehen.
Eine Weile lehnte er ſich an die Buche, unter der ſie

neulich geſeſſen hatte, und ſah in die zitternde, ſonnige
Luſt die her der Wieſen lag
Und als er einige Minuten ſo geſtanden hatte, ſah er

eine Reiterin drüben unter den Bäumen hervorkommen.
Sie hielt mit ihrem Pferde direkt auf ihn zu. Er er
kannte Hilde von Kroneck und wollte ſich leiſe unbemerkt
e weil es ihn nicht lockte, ſich mit dem halb
gen Backfiſch, für den er Hilde hielt, zu unterhalten.
ber Hilde hatte ihn ſchon entdeckt.

Es war zu ſpät, er konnte e vr mehr verſchwinden und
trat nun auf ſie zu, um ſie zu egrüßen

Sie reichte ihm freimütig die Hand.
„Hind Sie es ſelbſt oder Jhr Geiſt, Herr von Dor

naus
h denke ich bin es ſelbſt
„Wir glaubten, Sie ſeien noch in Berlin“, fuhr ſie

fort, ihr Pferd neben ihm anhaltend. Sie bot nicht
erade einen erfreulichen Anblick, trotzdem ſie ſehr gut zu
ferd ſaß und eine brillante Reiterin war. Aber ihr von

Wind und Wetter arg mitgenommenes Reitkleid ſah ſehr
häßlich aus. Für ihre Toilette wurde wenig ausgegeben.
In dieſer Beziehung mußte ſie, wie in mancher anderen,
ſehr hinter Klariſſa zurückſtehen. Wenn ſie ſich einmal
darüber beſchwerte ſagte ihre Mutter. „Lerne erſt einmal
dich geſittet in einem guten Anzug zu bewegen. So lange
du wie ein wildes Füllen durch Zaun und Buſch gebhſt,
kann ich dir unmöglich teure Kleider kaufen. Dazu langt
es nicht bei uns.“
Da Hilde wenig eitel war, ließ ſie es gehen. Jhr war

bisher doch immer die Hauptſache geweſen, daß ihre
Kleider bequem waren und ſie in der Bewegungsfreiheit
nicht hinderten.

Hans von Dornau wunderte ſich allerdings, daß Fräu
lein von Kroneck ein ſo ſchäbiges Reitkleid trug und ihre
verwitterte Reitmütze ſo feſt auf den Kopf gezogen hakte,

daß alles Haar verſchwunden war und ſie wie ein Junge
wirkte.

„Jch bin heute mittag erſt von Berlin zurückgekehr,
mein gnädiges Fräulein“, erwiderte er.

(Fortfetzung folgt.
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Köthen, 6. Sept. Die beiden Glocken im Uhr
Arme des hieſigen Schloſſſes mußten nun auch dem
Weltkriege zum Opfer fallen. Sie ſind geſtern vormittag
durch An geſtellte der Glockengießerfirma Schilling in
Apolda gbgene n und zerſchlagen worden. Die Glocken
denten früher Acht als Uhrglocken, ſondern wurden auch

d Gottesdienſten in der damaligen Schloßkirche ge

äuet FStendal, 6. Sept. Der in der Karlſtraße wohnhafte
Goldſchmied Horn berger wurde durch einen Betrüger
empfindlich geſchädigt. Dieſer wollte ein goldenes Arm
band, das mit 15 Brillanten beſetzt war, zum Preiſe von
6000 Mark kaufen. Als H. die Quiktung über das
Armband ausſchrieb, nahm es der Schwindler an ſich und
verſchwand ſchnell damit Die polizeilichen Ermittelungen
führten bis jetzt noch nicht zu einem Ergebnis.

Vacha, 6. Sept. Eine chleichhändlerin
wurde am hieſigen Bahnhof kurz vor ihrer Abreiſe er
wiſcht. Sie führte ungefähr 160 Pfund Honig, 12 Pfund
Butter 120 Eier und ein Säckchen Weizen bei ſich.

Sonneberg, 6. Sept. uf Bahnhof Köppelsdorf
wurde ein junger Mann beim Aufſprin gen auf einen
bereits in der Fahrt befindlichen Eiſenbahnzug von den
Rädern des Zuges erfaßt und ſo ſchwer verbeßt, daß er
ſtarb. Aus dem nahen Marienſee wurden die Leichen
der 34 Jahre alten Frau Minng Haag und ihres vier
Jahre alten Sohnes gezogen, die ſich am Abend zuvor
aus ihrer Wohnung enkfernt hatten. Uber den Beweg
grund verlautet wichts Beſtimmtes.
T Altenburg, 6. Sept. Wie die „Landesztg.“ meldet,

ließ Geh. Kommerzienrat Hülſemann zum Andenken
an ſeinen im Kriege gefallenen Sohn, den Leutnant und
Batterieführer Curt Clamor Hülſemann 20 000 Mk. dem
Z. Sächſ. Fuß-Artl.- Regt. Nr. 19, ferner 10000 Mk. dem
Militärverein „König Albert“ hier, 10000 Mk. dem
Deutſchen Kriegerverein hier, überweiſen, aus deren
Zinſen alljährlich bedürftige Kameraden, die an dieſem
Kriege teilnahmen, Unterſtützungen erhalten ſollen.
10 900 Mk. erhält die Stadtgemeinde Altenburg für Er
richtung einer Ehrenhalle oder ähnlichen Anlage im neuen
Teile des Herzog Ernſt-Waldes.

Deſſau, 7. Sept. Die Verhandlung, die am Diens
tag vor der hieſigen Strafkammer gegen den früheren
Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling wegen Uberſchreitung
von Höchſtpreiſen beim ſtädtiſchen Lebensmittelverkauf
ſtattfinden ſollte, iſt vertagt worden.

Merſeburg uns Umgegend
7. September.

Auszeichnung. Der Arbeiterin Marie Bau hier,
die in dem land wirtſchaftlichen Betriebe des Landwirts
Max Hertel, Saalſtraße, ſeit 20 Jahren beſchäftigt iſt,
wurde das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Die Abgabe der Buttermarken hat in der Stadt
Merſeburg am Montag und Dienstag in den Butterſtellen
zu erfolgen. Die Ausgabe an die Haushaltungen beginnt
dann am Mittwoch und dauert bis Sonnabend. Auf
den Kopf des Haushaltes entfallen, wie bereits gemeldet,
für zwei Wochen 50 Gramm Landbutter, Zuſatzberechtigte
erhalten auf jede Wochenmarke 50 Gramm

Zur Bekanntmachung über Beſchle
Meldepſlicht aller Arten von neuen und gebrauchten
Segeltuchen, abgepaßten Segeln einſchließlich Liektauen,
Zelten (auch Zirkus- und Schaubudengzelten), Zeltüber-
dachungen, Markiſen, Planen (auch Wagendecken, Theater
kuliſſen, Panoramaleinen iſt eine Nachtragsbekannt
anachung erſchienen. Näheres ſiehe im Anßeigenteil.

Die Rände iſt unter dem Pferdebeſtande des Roß
P n Möbius (Tiefer Keller) amtstierärztlich feſtge
ſtellt worden.

Der Verbrauch an Vieh und Geheimſchlachtungen.
Wie die ſächſiſche Regierung in einer Denkſchrift mitteilt,
ſind in Deutſchland faſt 600 000 Rinder mehr verbraucht,
als es der normale Nachwuchs geſtattete. Ohne Nachweis
des Verbleibs ſind nicht weniger als 216 000 Rinder
verſchwunden und 130 000 Schafe verbotswidrig ge
ſchlachtet worden.

Verſorgung mit Gasbeleuchtung. Der Reichskom
uriſſar für die Kohlenverſorgung hat nach einer neuer
dings ergangenen Verfügung zugelaſſen, daß mee Gas
am ſchlüſſe wieder vorgenommen werden dürfen, wenn
die Leiſtungsfähigkeit des Gaswerkes die Herſtellung des
Hausanſchluſſes geſtattet. Das durch die Neuanſchlüſſe
arforderliche Gas ſoll gegebenenfalls dadurch freigemacht
werden, daß andere Gasverbraucher entſprechend einge

ſchränkt werden. SNeue Maßnahmen der Reichsbekleidungsſtelle. Die
Reichsbekleidungsſtelle veröffentlicht eine Reihe von Be
kann machungen, die für die Offentlichkeit von Jntereſſe
ſind. So werden die Ausfertigungsſtellew erneut darauf
hingewieſen, daß an Perſonen, die durch ihren Beruf oder
ihre Beſchäftigung zu einem größeren Aufwand an Klei
dang und Leibwäſche gezwungen ſind, Bezugsſcheine, abev
nur in mäßigem Umfang, auch über den in der Beſtands
Iiſte vorgeſehenen Beſtand hinaus ausgegeben werden
können. Zunächſt ſind ſolche Antragſteller darauf hinzu
weiſen, ſich durch Abgabe gebrauchter Stücke einen Be
e ohne Prüfung der Not wendigkeit der Anſchaf
fung zu verſchaffen. Nur wenn aus zutreffenden Gründen
ieſe Art der Bezugsſcheinbeſchaffung unmöglich erſcheint

ſoll von der Ausnahme Gebrauch gemacht werden Be
treffs der Bezugsſcheine für ausländiſche Arbeiter wird
der Reichsbekleidungsſtelle mitgeteilt, daß ruſſiſch-polniſche
landwirtſchaftliche Arbeiter vielfach unter falſchen An
gaben verſuchen, ſich Bezugsſcheine n Web uſw. Waren,
nsbeſondere Bekleidungsſtücke zu verſchaffen, um dieſe ſo
fort ihren Angehörigen im Ausland zu überſenden. Die
Ausfertigungsſtellen werden aus dieſen Gründen darguf
hingewieſen, bei Bezugsſcheinanträgen ausländiſcher Ar
beiter die Bedürſnisfrage ſtrengſtens zu
Pwüfen und Bezugsſcheine nur für den dringendſſten
Bedarf gauszuſtellen. Die Ausfertigunmg von Bezugs
ſcheinen kann für ausländiſche Arbeiter nur gegen Vor
legung des polizeilichen Arbeitsausweiſes erfolgen

Die Erweiterung des Mieterſchutzes. Wie die
„Voſſ. Ztg. hört, hat der Staatskommiſſar für das Wob
nungsweſen ſeine Vorſchläge zur Abänderung der Mieter
ſchußverordnung und zur Erfaſſung der für Wohnzwecke
geeigneten Räume an das Reichsjuſtizamt weitergegeben,
das bereits entſprechende Bundesratsvorlagen ausge
arbeitet hat. Der Mieterſchutz wird beträchtlich er
weitert, doch ſind, wie verlautet, auch die Jntereſſen
des Hausbeſitzes ſorgfältig gewahrt geblieben. Der Ge
danke einer Rationierung des Wohnungsaufwandes iſt
ebenſo wie der einer Zwangseinquartierung fallengelaſſen
worden. Der Bundesrat dürfte etwa Mitte September

die Verordnungen erlaſſen.

über die Teuerung ſchimpfen und dabei weiter mit
barem Gelde wirtſchaften, verträgt ſich wie Waſſer und
Feuer. Entweder man freut ſich der hohen Preiſe und
läßt gedankenlos immer noch Banknoten in Taſche und
Schubfach ungenützt ruhen, oder man ſtellt die überflüſſi
gen baren Zahlungsmiktel ſeiner Bank, ſeiner Sparkaſſe
Und damit der Reichsbank zur Verfügung. Das Gold
deckungsverhältnis wird dadurch beſſer, das Ausland. be
wewſet unſere Mark wieder höher, die Valuta ſteigt, die
Einſuhrpreiſe fallen und drücken automatiſch auch die Jn
landspreiſe herab. Das alles ſchafft der „bargeldloſe Ver
kehr“. Seine Förderung allein hilft, nicht fruchtloſes Ge
ſchrei nach Beſſerung!Schädigung von Kirſchpflanzungen. Zur Streckung
des Rauchtabaks werden jetzt vielfach Kirſchblätter ge
ſammelt. Das gibt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen daß
niemand (fetzt nicht anders als in Friedenszeiten) berech
tigt iſt, von fremden Kirſchbäumen ohne beſondere Er
laubnis des Eigentümers Laub abzupflücken. Ubertretung
macht ſtrafbar und ſchadenerſatzpflichtig. Es kann auch
micht dringend genug davor gewarnt werden, das Lauſb
von nutzbringenden oder gar in der Entwicklung begriffe
men Kirſchbäumen vor dem Abfall zu nutzem. Abgeſehen
davon, daß jede Pflanze ihre Blätter zur Atmung und Er
nährung braucht, werden die in der Entwicklung begriffenen
Fruchtknoſpen durch das Abreißen der Blätter ſchwer ge
e t und damit die nächſtjährigen Erträge in Frage
geſtellt.

Kaiſerliche Patenurkunden. Auf Wunſch des Kaiſers
ſoll fortan über die Annahme von Patenſtellen durch den
Kaiſer ben ſieben und mehr lebenden Söhnen eine Urkunde
gewährt werden, die von Kabinettsrat des Kaiſers aus
geferkigt wird. Gleichzeitig hat der Kaiſer ſeinen Willen
dahin kundgegeben, daß künftig Söhne, die vor dem Feinde
gefallen ſind, für die Geſamtzahl der am Leben befindlichen
Söhne mitzußählen ſind.

Exrſparnis an Brennſtoffen. Die kältere Jahreszeit
rückt immer näher heran, da iſt es vor allen Dingen in den
Haushaltungen nötig, die Ofen und Heizanlagen nachſehen
zu laſſen, um Brennſtoff zu erſparen Wenn auch unſere
Stadt durch die Nähe der Kohlenwerke bevorzugt iſt, mit
Brennſtoff nicht in Verlegenheit zu kommen, ſo dürfte es
ſch doch empfehlen, haushälteriſch damit zu wirtſchaften.
Um durchzuhalten, iſt wie auf allen Gebieten die größte
Sparſamkeit auch in Kohle bei dem täglichen Verbrauch
dringend nöt g.

Die für die Eheſchließung von Militärperſonen
geltenden Vorſchriften (Erlaſſe vom 24. Februar 1915 und
30. September 1917) haben in einem Punkte eine Ab
änderung erfahren. Nach Benehmen mit dem Königlichen
Kriegsminiſterium hat der Miniſter des Jnnern verfügt,
daß allgemein (bei dem Heere und bei der Marine) Unter
offüziere, mit denen nicht weiter kapituliert wird, die alſo
bei. der Demobiliſierung zur Entlaſſung kommen, einer
r ihrer militäriſchen Vorgeſetzten wichtedürfen. Jm übrigen verbleibh es bei den beiden Er
laſſen, insbeſondere auch dabei, daß Manmnſchaften, die

ihrer Dienſtpflicht genügt haben, infolge des Krieges aber

nicht bedürſen, wohl aber bei dem Landheere.
Sehr vernünftig! Jn Coburg hat der Magiſtrat

den einſtimnmigen Beſchluß gefaßt, beim Herzogl. Mimniſte
rium dahin vorſtellig zu werden, daß angeſich's der der
zeitigen Lebensmittelknappheit in der Stadt den Städtern
durch die Aufſichtsbeamten keine Schwierigkeiten in der
Einholung von Nahrungsmitteln auf dem Lande gemacht
werden, ſofern es ſich lediglich um die Privatverſorgung
handelt. Bürgermeiſter Altenſtädter war bereits jan
Mimiſterium vorſtellig geworden und hat dort die Zuſiche
rung erhalten, daß dem Wunſche des Magiſtrats Rechnung
getragen werde. Auch in unſerer Gegend mehren ſich
die Klagen über die Durchſuchung von Händtaſchen uſw.
von Leuten, die vom Lande in die Stadt kommen. Es
wäre zu wünſchen, daß auch der Magiſtrat gegen die ver
ärgernde Durchſuchung nach kleineren Mengen Lebens-
mitteln Front machte.

Papierpreiſe und Zeitungen. Den deutſchen Zei
tungen ſteht eine neue ſchwere Schädigung in Geſtalt eines
weiteren bedeutenden Aufſchlages auf die ſchon gang außer
ordentlich hohen Papierpreiſe bevor. Die Regierung nimmt
vorläufig in der Frage der weiteren Rückvergütungen,
d. h. der Zahlungen, die ſie bisher als Zuſcharz zu den
unerſchwinglichen Papierpreiſen der Preſſe leiſtete, um
deren Weiterbeſtand im ureigenſten Jntereſſe des Staates
zu ſichern, eine abwartende und zaudernde Stellung ein,
ſo daß weitere Verteuerungen, die zu dem ſonſtigen ge
werblichen Laſten, dem Teuerungszulagem, Lohnaufbeſſe
rungen und meuen ſchweren Steuerlaſten hinzukveten, das
das deutſche Zeitungsgewerbe in ſeinem größten Teile vor
die Exiſtenzfrage ſtellen. Erhebliche Verteuerüng der Be
zugs- und Anzeigenpreiſe ſind ſchon im kommenden Viertel
zahn zu erwarten Und trotz dieſer werden zahlveiche
Blätter zur Einſtellung ihrer Betriebe gezwungen ſein,
wenn die Regierung in ihrer Preispolitik nicht in Kürze
aus ihrer abwartenden Haltung heraustrit und der deul
ſchen Preſſe die ihrer Bedeufung entſprechende Sicher
ſtellung ihrer Lebensintereſſen verſchafft

Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger in Merſeburg.
Wie wir erfahren, werden obige Sänger am Sonntag den
15. September im „Tivoli“ ihre neueſten zeitgemäßen
Darbietungen zur Aufführung bringen. Die Kryſtall
palaſtSänger ſind hier und in der Umgegend ſo gut ein
geführt, daß es wohl bloß dieſes Hinweiſes bedarf, um
den Saal bis auf den letzten Platz zu füllen. Wir machen
die Beſucher der Vorſtellung darauf aufmerkſam, daß
Eintrittskarten ſchon jetzt bei Herrn Frahnert in der
Kleinen Ritterſtraße zu haben ſind

Deutſche Faſerſtoff Ausſtellung Leipzig 1918. Viel
fach iſt in den Kreiſen des Publikums angenommen wor-
den, daß die Faſerſtoff Ausſtellung zuſammen mit der
Leipziger Herbſtmeſſe ihr Ende erreicht hat. Demgegen
über ſei darauf hingewieſen, daß die Ausſtellung
e e rohe gebnet bleibt. Derſtarke Beſuch, den die Ausſtellung bis jetzt aufzuweiſen
hatte, iſt allein ſchon für die Ausſtellungsleitung be
ſtimmend, die Ausſtellung ſo lange geöffnet zu halten,
als es die Witterungs verhältniſſe irgendwie geſtatten.

Veranſtaltungen am Sonntag. Jm Neuen
Schützenhaus findet großes Konzert, ausgeführt vom
GörlachOrcheſter, ſtatt. Die Geſellſchaftsvereinigung
Merſeburg ladet zu einem Unterhaltungsabend in der
Funkenburg ein.

Hiernach wird erſtrebt, das
Kriegsmieterrecht wieder vollſtändig auf eine einheitliche
zivilgeſetzliche Grundlage zu ſtellen.

r

Die 9. Kriegsanleihe
Während unſer unvergleichliches Heer in zähem Ringen

dem wilden Anſturm der Gegner vapfer ſtandhält und
alle Durchbruchsverſuche unter den ſchwerſten feindlichen
Verluſten zunichte macht, wird demnächſt von neuem der
Ruf der Reichsleitumg zur Kriegsanleihe Zeichnung er
gehen, um weiter die Mittel aufzubringen, die das deutſche
Voſlksheer in dem Verteidigungskampfe um Heimat und
Herd in ſeiner bisherigen Schlagfertigkeit erhalten ſollen.
Kein Deutſcher darf zogern, zur Erreichung dieſes Zieles
beizutragen. Jn der Kraft unſeres Wirtſchaftshebens, in
der aufzerordentlichen Flüſſigkeit des deutſchen Geldmarktes
ſind die Vorbedingungen für einen guten Erfolg der
Kriegsanleihe gegeben Wenn jeder gegenüber dem Vater
Fande ſeine Pflicht tut, wenn jeder ſich vor Augen hält,
daß die Kriegsanleihe Zeichnung einen weſentlichen Be
ſtandteil des Willens zum Durchhalten darſtellt, der das

deutſche Volk beſeelt, dann wird auch die 9. Kriegsanleihe
zu einer neuen, geiwaltigen Großtagt werden. Sie wird
dem Feinden gegenüber Zeugnis ablegen vom dem unge
brochenen Glauben an den Erfolg unſerer guten Sache
und damit zu einem weiteren Bauſſtein des künftigen
Friedenswerkes werden. ß

An den bewährten Zeichnungsbedingungen iſt auch
diesmal nichts geändert worden. Es werden fünfprogen
tige Sſchuldverſchreibumgen und viereinhalbprozentige aus
losbare Schatzanweiſungen zum Preiſe von 98 Mk. für
100 Mk. Nennwert ausgegeben. Bei Eintragung der
Kriegsanleihe in das Schuldbuch mit Sperre bis
15. Oktober 1919 tritt eine Ermäßigung des Zeich
nungspreiſes auf 97,80 Mk. ein. Die Ausloſung der
Schatzanweiſungen geſchieht nach dem gleichen Plane und
gleichzeitig mit den Schatzanweiſungen der letzten drei
Kriegsanleihen; auch die Verloſungsbedingumgen ſind die
gleichen Die Zeichnungsfriſt läuft vom 23. September
bis 23. Oktober. Die Zeichner können die gezeichneten
Beträge vom 30. September an voll bezahlen. Die Kriegs
anleihe braucht indes zu dieſem Termin nicht etwa voll
bezahlt zu werden. Es ſteht den Zeichnern vielmehr frei,
die Einzahlungen in 4 Raten, zu leiſten (30 Prozent am
6. November d. J., 20 Prozent am 3. Dezember d. J.,
25 Prozent am 9. Januar n. J., 25 Prozent am 6. Fe
bruar n. J.). Der erſte Zinsſchein iſt bei den Schuld
verſchreibungen am 1. Oktober 1919, bei dem Schatzan
weiſungen am I. Juli 1919 fällig. Auch diesmal können
wieder die älteren fünfprozentigen Schuldverſchreibungen
und die Schatzanweiſungen der erſten, zweiten, vierten
und fünften Kriegsanleihe in Schatzanweiſungen der
9. Kriegscreleihe unter dem bekannten Bedingungen um
getauſcht werden. e

Die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1918/19.

andels innerhalb der
e 2 egchtumg l.

getragen werden.
Da der Ausfall der Erne und die Geſtaltung der

Transportverhältniſſe noch nicht zu überſehen ſind, mußte
vorerſt an der Wochenkopfmenge für die verſorgungsberech
kigte Bevölkerung mit 7 Pfund wie im Vorjahre feſt
gehalten werden.

Die Sagtgutbeſchaffung für das Jahr 1919
wird, wie ſchon gemelden, durch die gleichzeitig ergangene
Verordnung des Bundesrats vom 2. September geregelt
Die Friſt zur Einreichung der Saatkartoffelverträge zur
Genehmigung iſt bis zum 25. November verlängert wor
den. Hinſichtlich der Preiſe behält es mit geringfügigen
Anderungen bei der Regelung des Vorjahres ſein Be

wenden. e
Was Mauerſteine koſten.

„Jm Kriegsamt Berlin hat am 26. Auguſt 1918 eine
Sitzung unker Hinzuziehung der Ziegelinduſtrie aus
allen Teilen Deutſchlands ſtattgefunden. Auf Grund
dieſer Beſprechung wurden nachſtehende Richtpreiſe für
Ziegeleierzeugniſſe im Korpsbereich des IV. Armeekorps
aufgeſtellt:

Vor und Hintermauerſteine
Druckfeſtigkeit bis 250 le qem) 58 Mk.

Säurefeſte Tonklinker, die als Erſatz für Eiſenklinker
anzuſprechen ſind 85 M.

Biberſchwänze (45 Stück auf den qmn) I. Wahl 90 Mk.
II. Wahl 70 Mk.,

Geſinterte Biberſchwänze (45 Stck. auf den qmm) 115 Mk.
Dachpfannen (15- 16 Stück auf den qm) I. Wahl

130 Mk., II. Wahl 110 Mk.,
Dachpfannen (19 20 Stück auf den qm) I. Wahl

110 Mk., II. Wahl 90 Mk.,
Falzziegel (15— 16 Stück auf den qm) I. Wahl 200 Mk.,

II. Wahl 180 Mk.
Die Preiſe gelten für unverpackte Ware aufgeladen ab

Werk. Für Verpackungsmaterial ſind für 10 t 3 Mk.
Preisaufſchlag zuläſſig, agusgenommen für Hinter und
Vormauerungsſteine

Die vorgenannten Preiſe gelten vom 1.
1918 bis 1. Aprik 1910. keit füLieferungen nach dem Auslande und für Abſchlüſſe, die
vor dem 1. September 1918 zuſtande gekommen ſind.

Bei der Veränßerung der Ziegelſteine durch einen
anderen als einen Erzeuger darf ein Händlerzuſchlag von

(Reichsformat mit

September

höchſtens 8 Prozent des obigen Richtpreiſes berechnet
werden.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auf
der Preistreibereiverordnung vom 8. 5. 18 R
S. 395 eine Strafſverfolgung eintreten kann, ſofern die
geforderten Preiſe einen über mäßigen Gewinn enthalten.
Dieſe Beſtimmung gilt auch dann, wenn der Richtpreis
nicht erreicht wird.

Grund
G.Bl.

Sie haben keine Gültigkeit für
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Die Nachſtener für Wein.
Jn der am 1. Auguſt ausgegebenen Nummer des

Reichsgeſetzblattes ſind die beiden Geſeße über die Ein
führung einer Weinſteuer und die Erhöhung der Schaum
weinſteuer veröffentlicht worden. Beide Geſetze enthalten
die Beſtimmung, daß ſie einen Monat nach der Verkün
dung in Kraft treten. Am 1. September ſind alſo die
neue Weinſteuer, die 20 Prozent vom Wert des Weines
beträgt und die erhöhte Schaumweinſteuer, die auf drei
Mark für jede Flaſche erhöht iſt und für Schaumwein
aus Fruchtwein 60 Pfennig für jede Flaſche beträgt, in
Kraft getreten. Jn den Weinſtuben iſt den Gäſten, die
im Kriege wiederholt an eine erhebliche Steigerung der
Preiſe gewöhnt worden ſind, die Verteuerung durch die
neue Steuer ſofort kräftig fühlbar geworden. Aber auch
die Haushaltungen werden durch die Vorſchriften der
beiden Geſehe betroffen. Wein in Hausahltungen unter
liegt einer Nachſteuer. 24 Liter oder 30 Flaſchen ſind von
der Nachſteuer befreit. Doch gilt dieſe Vergünſtigung
nicht für Weine der Jahrgänge 1915, 1916 u. 1917. Ebenſo
gilt für dieſe Jahrgänge nicht die für die älteren Weine
vorgeſehene Erleichterung: „Kann, der Verbraucher nach
weiſen, daß die Weinſteuer nach dem Wert des Weines
auf einen geringeren Betrag zu berechnen wäre, (als
50 Pfennig für die Flaſche ſo wird dieſer Betrag als
Nachſteuer erhoben“. Jm übrigen beträgt die Nachſteuer
50 Pfennig für das Ater oder die Flaſche. Trauben
weine der Jahrgänge 1915, 1916 und 1917 unterliegen der
Nachſteuer in den Beträgen, die ſich für ſie auf Grund
des nachzuweiſenden Wertes als Weinſteuer berechnen
würden. Mehrere Eigentümer, die Wein gemeinſam auf
bewahren, werden hinſichtlich der Verpflichtung zur Ent
richtung der Nachſteuer für den gemeinſam auſbewahrten
Wein wie ein Eigentümer angeſehen. Bei der Berechnung
der Nachſteuer wird derjenige Betrag abgezogen, der nach
weislich von demſelben Wein vor dem Jnkrafttreten des
neuen Reichsweinſteuergeſees als Landesweinſtener er
hoben worden iſt.

Schaumwein unterliegt einer Nachſtener, die für
Schaumwein aus Fruchtwein 60 Pfennig und für Schaum-
wein aus Traubenwein und ſchaumweinähnliche Getränke
3 Mark für die Flaſche beträgt. Bereits entrichtete
Steuerbeträge ſind auf die Nachſteuer anzurechnen.

8 Leunawerke, 7. Sept. Das Leunger Soliſten-
Konzert iſt auf Montag den, 9. September verſchoben
Außer Militärmuſik wird ein halleſches Männerquartett
den Abend verſchönen und reichhaltig ausgeſtalten. Ein
Kriegsblinder wird mit „heiterer Kunſt“ aufwarten.

S Dürrenberg, 7. Sept. Der Kanonier Georg Nelb
in einem Artl. Regt. im Weſten erhielt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Der Musketier Alfred Blüthner, Sohn
des Bergarbeiters Ernſt Blüthner in Teuditz, erhielt
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für tapferes Ver
halten vor dem Feinde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

g. Döllnitz, 6. Sept. Die Felddiebſtähle laſſen
auch hier noch nicht nach beſonders werden die Futter
rüben Heimgeſucht. Den Aufſichtsbeamten iſt in den
leßten Nächten mehrfach gelungen, Langfinger bei der

re Beſtrafung entgegenſehen.

S mehr VAmmendorſ, 6. Sep

werer r üſch e im g.Den hieſigen Poligeibeamten iſt, es jetzt gelungen, in elf
Fällen die Täter zu ermitteln. Es ſind dies die Arbeiter
Paul Vöttcher, Oſto Brüchner von hier und die Gebrüder
r und Otto Peter aus Radewell, die alle vier ver
a d et und dem Gerichtsgefängnis in Halle zugeführt
indH. Aus dem Kreiſe Merſehurg, 7. Sept. Für Ver

dienſte um die Kriegswirtſchaft, das Zuſtandekommen des
guten Ergebniſſes der Kriegsanleihe und die Förderung
der Jugendpflege erhielten das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe: Ortsrichter Schlegel in Meuſchau, Ortsrichter
Thielecke in Burgliebengu, Ortsrichter Schleuß
ne r in Röſſen, Pfarrer Schöne in Benndorf, Pfarrer
von e in Schladebach und Pfarrer Hennig
in Delitz a. B.

g. Aus dem Elſtertale, 6. Sept. Die Beſtellung der
Winterſagaten wird mit der Ausſaat von Raps in
die Wege geleitet, womit in der Regel in der erſten Hälfte
des Monats Auguſt begonnen und deshalb grünender
Raps bereits angetroffen wird. Dieſer Ausſgat reiht ſich
dann die der Wintergerſte an. Die eigentliche Herbſt
beſtellung rechnet in der Regel 14 Tage vor Michaelis
und 14 Tage nach Michaelis da aber vielfach auch noch
Kartoffel und Rübenſtoppel mit beſtellt werden müſſen,
dehnt ſich dieſelbe aus, ſolange es froſtfreie Witterung
gibt. Uberhaupt iſt die letztere maßgebend für die Aus
führung dieſer Arbeiten öfter aber hat ſchon ein früh
zeitig einſetzender Winter der Herbſtbeſtellung Halt ge
boten. Darum gilt es, rechtzeitig auf dem Platze zu ſein,
um die erforderlichen Arbeiten bewältigen zu können.

Bad Dürrenberg
Ein wuwderbares, ungeheures Natuwſchauſpiel, ein ge

waltiges Meereserleben, unvergeßlich für jeden Beſucher
iſt das große Wechſelſpiel zurückgehender Flut bis hin zur
ſanſſen Ebbe und dann wieder das brüllende Anrollen
e Meeresroſſe. Ein Schauſpiel, das ſich wegen
ſeiner Erhabenheit bei aller Geſetzmäßigkeit den
großen Meerwundern zuzählen darf. Ein, Abbild dieſes
Nakurgeſchehens im kleinen iſt das Anfluten unſeres

Badebetwiebes! Von den erſten verführten Gäſten im
zeitigen Lenz bis hin zum teilweiſe ungemütlichen Hoch
beiriebe jener bekannten Juli und Auguſtſonntage, da
der Leipziger glaubt unſerem Dürrenberg ein feierlich
Stelldichein geben zu müſſen. Und dann das möähliche,
meiſt aber ruckweiſe Abebben des Badeverkehrs, der mit
dem Scheiden der letzten ſommerſchönen Herbſttage auch
ein Scheiden der letzten Badegäſte mit ſich bringt, von den
ſpärlich guftretendew Wintergäſten ganz abgeſehen. Wer
ein geſchärſtes Auge für die faſt geſetzmäßigen Verkehrs

gepflogenheiten bekundet, kann ſtille Beobachterfreude er
ſchauen. Anziehend war wieder in dieſen letzten beiden
Wochen der zufolge Ferienſchluſſes der ſächſiſchen Schulen
mit kabendermäßiger Regelhaftagkeit einſetzende Rückgang
unſeres Badelebens
Eigentümlich gings heuer allerdings zu. Die Bade

liſte vermeldete dauernd ein erträgliches Mehr an Be
ſuchern gegenüber dem Vorjahr (laut Liſte Nr. 8 bis
20. Auguſt etwa 400) und die Werke waren zumeiſt we
niger menſchenvoll. Mag die leidige Wetterfrage, wie ſo
oft, das Bild getrübt. haben, auffällig war dieſe Beob
achtumg doch, nicht bloß uns, ſondern auch anderen Ein

heimiſchen. Und das um ſo mehr, als in dem regenarmen,
aber ſonnenklaren Vorjahre der Badeumſchlag, wie wir
öfter berichteten, in ſeiner drängenden Fülle unmittelbar
am die Jahre 1918/14 erinnerte Daß etwa die Kinder
heime die Beſucherzahl erheblich hinaufgedrängt hätten, iſt
wohl weniger anzunehmen, da der Beſuch, wenn auch dies
Jahr wieder ſehr hoch, bereits 1917 überaus rege flutete.
Beſonders die beſuchgeſegneten Ferienſonntage fehlten faſt
ganßz, wohl zumeiſt verurſacht durch die Ungunſt des reg
neriſchen, herbſtelnden Wetters. Daß ferner wie im Vor
jahre die ſpielfrohe Jugend und der bunte Damenflor bei
weitem überwogen, iſt gerade in dieſen Wochen, da im
Weſten die härteſten Kämpfe ausgefochten werden, ſehr
verſtändlich Nach dieſer Abſchweifung zurück zu unſerer
Dürwenberger Badeebbel! Neben dem Schulanfang und
der ſteigenden Ernährungsnot war es wohl in der Haupt
ſache die Leipziger Meſſe, die die Leipziger Gäſte
mit ſirenenhafter Gewalt heimzog und hineinzog in den

brandenden Herbſtverkehr SWenn wir nun rückſchauend auf den Heilbetrieb im
beſonderen ſchauen, ſo maſßte zunächſt wiederum der ſehr
vege Grade fleiß (die „gelbe Gefahr“) unſerer harm
los im gelben Neſſelmantel dahinwandelnden, Soleſtäub
chen atmenden Gradierer guffallen. Und wenn der be
tagte Wärter unſerer Zerſtäuberhalle ſchmunzelnd ſeinen
e Beiwieb abſchließen kann in dem frohen Bewußt
ſein, meine Sache ſtand ſonderlich gut, ſo iſt das eine
Tatſache, die uns im Hinblick auf den hohen geſundheit
e Wert dieſer Heilmaßnahme von gangem Herzen
reut.bereits zahlen mäßig im letzten Berichte feſt. (Nach der

letziem Veröffentlichung etwa 9300 Bäder.) Hoffentlich
iſt mit erfolgter Kräftigung all der Heilung Gefundenen
guch Freude und Anhänglichkeit an Dürrenberg ins Herz
gezogen! Große Herzenfreude, allerdings im gerade ent

gegengeſetztem Sinne, dürſte die umſichtigen, ſtets unver
dwroſſe wen Damen und Herren unſeres Lebensmittelamtes
erfüllen, die das Abebben des Verkehrs an ihren Nerven
wohlig empfinden dürften. Nicht minder unſere vielge
ſchäftigen Kaufleute, die unter der papieren Hochflut
aller nur möglichen Lebensmittelmarken tatſächlich unge
heuren Anforderungen genügten, wenn man beiſpielsweiſe

erwägt, daß eine Kaufmannsgattin wöchentlich weit über
1000 Milchmarken von anderen gänzlich abgeſehen
ordnend ſichten mußte. Und nun die Geldfrage
zum Schluß! Wenn ſonderlich die anwohnende arbeitende
Bevölkerung wenig gut auf die Badegäſte geſtimmt iſt,
weil ſie glaubt, daß ihr ein weſentlicher Nahrungsentzug
zugemutet wird, ſo iſt das zunächſt begreiflich und wird
in gewiſſem Umfange zutreffen. Andererſeits möchten
wir aber feſtſtellen, daß polizeilicherſeits durch ent
ſprechende Maßnahmen vorgeſorgt iſt, und zwar im Auf
trage des Kriegsernährungsamtes, das gerade zugunſten
der Arbeiterſchaft unſeres Bades von beſonderen Nah
rungsmittelzuwendungen für die Badegäſte ſtreng Ab
ſtand genommen hat. Und dann muß doch zugeſtanden
werden, daß nicht unſere Wirts- und Geſchäftshäuſer den
Hauptnußen von unſeren Badegäſten ziehen, ſondern die
Vermieter ſelbſt, die gegen gute Bezahlung erfreuliche
Summen herausſchlagen.

Wie ſich in dieſer wie auch in anderen Beziehungen
Dürrenberg unter dem Einfluß der Leunag-

e weertke beſonders nach Vollendung der Fernbahn ent
wickeln wird, das iſt in allen ſeinen Teilen unmöglich ab
zuſehen. Jmmerhin hoffen wir, von mancherlei ungus
bleiblichen üblen Begleiterſcheinungen abgeſehen, auf eine
Förderung unſeres Badelebens. Wenn auch neben der
Kolonie Röſſen Merſeburg mit als Hauptwohnplatz
für die beſſere Beamtenſchaft des Leunawerkes in Frage
kommt, ſo dürfte Dürrenberg als Badeort Zweifelsohne
ſeine Anziehungskraft ausüben. Kenner rechnen beſtimmt
mit dem Aufblühen einer hieſigen Kolenie. Und damit
eröffnen ſich wiederum für die Geſchäftswelt und das Bad
neue Ausſichten, deren Ausweitung wir gelegentlich dar
ſtellen werden. Hoffen wir alſo, daß Dürrenberg auch
in vorliegendem Falle Segen und Nützen von ſeiner
jungen Nachbarſchaft ziehen möchte!

Wetterwarte.
V. W am 89. 9 Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, mäßig

warm, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 9. 9.: Keine
Anderung.

Sport unclk Ceibesübungen
Jugendturnen und Spielfeſt. Sonntag nachmittag

pünktlich 28 Uhr beginnen auf dem Nulandtsplatz im
Rahmen der Merſeburger Jugendpflege die Wetk
kämpfe für unſere Merſeburger Jugen d.
Jm den letzten Tagen konnte man auf den verſchiedenen
Plätzen eifriges Ubem der Jungmannen feſtſtellen Jeder
verſuchte noch etwas herauszuholen, um auf dem Spiel
nachmittag einigermaßen gut abzuſchneiden, oder ſogar als
Sieger hervorzugehen Zuerſt nehmen ſämtliche Teil
nehmer an Fünfkhampf keil, dann 5 Uhr folgen die
Mannſchaftskämpfe und um 6 Uhr finden Fußballſpiele der
Jugendmannſchaften ſtatt, wozu ſämtliche Raſenſportver
eine ihre Jugendmannſchaften gemeldet haben. Von den
Schulen iſt das Gymnaſium mit einer Mannſchaft be
teiligt. Zum Fünſkampf treten nahezu 200 Teilnehmer
an. Am intereſſanteſten wird das Schlagballſpiel ſein, da
dem Sieger das von der Seminarmannſchaft beim letzten
Kreisſpielfeſt erkämpfte Banner als Wanderpreis zufällt.
Geſtern abend fanden ſchon Vorkämpfe zwiſchen einigen
Mannſchaften ſtatt. Am Sonntag nachmittag haben die
Semingrmannſchaft und „V. ſ. B. Mannſchaft noch das
Pettzte Schlagballſpiel auszu wagen Wer dann die meiſten
Punkte hat, iſt Sieger. Da zum Fauſſtball ſich nur eine
Jugend mannſchaft gemeldet Hat, wird als Gegner eine
kombinierte Mannſchaft der Vereinigten Tuwrner antreten.
Lebhaft wird es auf dem Nulandesplatze zugehen deshalb
ſollten alle, die ein Herz für unſere Jugend haben, ſich
als Zuſchauer ein finden.

Vermiſchtes.
Gattenmord in Berlin. Der 25 jährige Monteur

Sacher, Stralſunderſtraße 28, hat ſeine Frau er
droſſelt. Sacher hatte häufig Streitigkeiten mit ſeiner
Frau. Der Mörder hat ſich der Polizei geſtellt.

Hochherziges Vermächtnis. Der kürzlich verſtorbene
Architekt Wilhelm Wendenius in Wiesbaden hat ſein
ganzes Vermögen in Höhe von annähernd 700000 Mk.
teſtamentariſch den Waiſen gefallener Krieger vermacht.

Zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt. Der
frühere Kutſcher und jetzige Militärgefangene Bruno

Den Umſatz im neuen Sommerbade ſtellten wir

h

25 jährige Tochter

kauer

Hoffmann in Bexlin, der, wie ſ. Zt. berichtet, am Abend
des 28. Februar den 58 jährigen Lehrer Thieme und
deſſen Schwiegerſohn, den Diplomingenieur Fritz Glienicke
erſchoſſen hatte, wurde Dienstag vom Kommandantur
gericht in Berlin zu lebenslänglicher Zucht
harre ſtrafe verurteilt J18 Todesopfer der Pferdefleiſchvergiſtung in Kamen.
Die Zahl der in Kamen bei Dortmund an Pferdefleiſch
vergiftung Geſtorbenen beträgt ſchon 18. Über 300 Per
ſonen ſind noch krank.

Schneefall im Schwarzwalde. In den letzten Tagen
iſt in den hohen Lagen des Schwarzwaldes Schnee gefallen,
ein Ereignis, das um dieſe Jahreszeit ſehr ſelten iſt. Auf
dem Feldberge und Belchen ſchneite es mehrere Stunden
lang bis auf 1300 Meter herab. Das Weidevieh mußte
von den Almen herabgeführt werden. Die Temperatur
iſt bis auf den Gefrierpunkt herabgegangen.

Wetterſchäden im Baltikum. Eine Windhoſe
richtete, wie ans Kowno berichtet wird, in i vpland
großen Schaden an. Die Windhoſe hat ein Gebiet von
etwa 10 Kilometer Länge und 200 300 Meter Breite
förmlich niedergewalzt. Sie nahm ihren Anfang in den
Bilsker Wäldern und hob ſich dann über die Gemeinden
Solo, Plaukten, Alt-Ruika, Mitte Plaukten, Neu-Ruika
Und Klein Ruika bis zum Gute Lohberg. Gebäude und
Brücken wurden von der Gewalt des Windes zerſtört.
Jm, Lohberger Wald wurde eine Menge Nutzholz ſchwer
beſchädigt.

Entwichener Raubmörder. Jn Oppeln gelang
es dem Raubmörder Ehlebiorz, der wegen zweifachen
Raubmordes zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilt iſt, mit zwei Mitgefangenen aus dem Gefängnis
zu ent fliehen. Auf die Wiederergreiſung iſt eine
hohe Belohnung geſetzt. tVon Bienen erſtochen. Das Opfer eines Bienen
ſchwarmes wurde das 14 jährige Töchterchen des Land
wirts Buſſe in Hillenſe bei Harhurg. Das Kind wurde
von anderen Kindern in die Nähe eines Bienenhauſes
am Dorfe gefahren. Als ein Schwarm ſie überfiel, liefen
die Kinder vor Angſt davon und ließen den Wagen ſtehen.
Ein Herr, der auf das Geſchrei hinzukam, fand die Kleine
furchtbar zerſtochen und bereits tot vor. SOberleutnant Paul Billik, der aus Raatſch, Kreis
Ratibor, ſtammende Fliegerheld, der nach 31 Luftſtegen
ſeit dem 10. Auguſt vermißt wird, iſt, dem „Oberſchleſi
ſchen Anzeiger“ zufolge, un verwundet in eng
iſhe Geangenſchaft gerenDie beſtohlenen Parlamentarier. Ein frecher Dieb
ſtahl wurde, nach der „Danziger Zeitung“, in der Nacht
Zum Sonnabend in Marienburg in dem Sonderzuge
ausgeführt, der die verſtärkte Haushaltskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes beherbergte. Als der Zug auf dem
Marienburger Bahnhof ſtand, wurden aus einem Schlaf
wagen fünf Paar Sthefal, die zum Reinigen vor die
Türe des ESchlafkabinetts geſtellt worden waren, geſtohlen
Unter den Beſtohlenen befand ſich auch der oſtpreußiſche
Oberpräſident.

Das Familienbad in Binz geſchloſſen. Wie aus
Swinemünde gemeldet wird, hat der ſtellv. Komm. Generak
des 2. Arrieekorps die Schließung des Familienbades Bins

auf Rügen angeordnet;, die Landräte wurden angewieſen,
Klagen über Ünſitten in den pommerſchen Oſtſeebädern
ſofort dem Generalkommando Stettin mitzuteilen, das dann
die Schließung weiterer Bäder veranlaſſen würde.

Der „Diplomat“ als Freier. Ende Juli war in der
„Frankfurter Zeitung“ ein Jnſerat erſchienen, in dem für
„einen Attache in hoher Poſition“, der u. g. angab, daß
ſein Vater S ſei, eine Lebensgefährtin geſucht
werde, „deren Vermögen es geſtatte, die Frau eines zu
künftigen Botſchafters zu werden“. „Dieſes Jnſerat, ſo
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, hat mehreren deutſchen
Zeitungen Veranlaſſung gegeben, ſich gegen die Vertreter,
insbeſondere den Nachwuchs, unſerer Diplomatie zu
wenden. Uber den Aufgeber des Jnſerats ſind unterdeſſen
Ermittelungen angeſtellt worden. Wie nicht anders zu
erwarten war, hat ſich ergeben, daß mit der ganzen Ange
legenheit überhaupt kein deutſcher Diplomat
etwas zu tun hat.“ t

An einer folgenſchweren Pilzvergiftung in dem Pen
ſottgt der verw. Fran Ober-Poſtrat Blindow in der
Weißenburger Str. 28 zu Potsdam ind bisher fünf
Perſonen geſtorben. Drei weitere Erkrankte
ſchweben in Lebensgefahr. Die Staatsanwaltſchaft hat
die Leichen der Verſtorbenen beſchlagnahmt. Die Haus
haltsvorſteherin hatte die Pilze an der Kand eines mit
Abbildungen verſehenen Pilzbuches im Sakrower Park
geſammelt.

An Pilzvergiſtung verſtarben in Bernſtein,
Kreis Soldin, die Witwe Bertha Trunkhaus und ihre

en Sie hatten die Pilze ſelbſt im Walde
geſucht.

Neueſte Nachrichten.
Franzöſiſches Munitionsdepot explodiert.

Baſel, 7. Sept. Der von franzöſiſcher Seite gut in
formierte „Democrate“ berichtet, daß am Sonntag abend
um 211 Uhr eine gewaltige Exploſion an der

Sundgaufront zu vernehmen war. Ein franzöſtſches Mu
nitionsdepot bei Frieſen im Largtal wäre von deut
ſchen Granaten in Brand geſchoſſen worden.

Weitere Waldbrände in Frankreich.
Zürich, 7. Sept. (Priv. Telegr.) Die „Neuen

Baſeler Nachrichten“ melden aus Paris: Die Waldbrände
in verſchiedenen Teilen Frankreichs nehmen kein Ende
und ſind zu einer nationalen Gefahr geworden. Dieſer
Tage geriet der Wald auf den Hügeln von Faron be
Toulon in Braud. Ein Feuermeer dehnte ſich immer
weiter aus und ſtörte ſogar die Südbahn, die am Hügel
vorbeifährt. Die meiſten Gemeindewälder Frankreichs
liegen bereits in Schutt und Aſche.

Das ſozialiſtiſche Glockenſpiel
Zürich, 7, Sept. (Priv.-Telegr.) Die „Neue Zü

richer Ztg. erfähr taus Moskau, daß die Neuordnung
der Dinge in Rußland jetzt ſogar bis auf das Glockenſpiel
übergreifſe. Das ſchöne und alte Glockenſpiel des Mos-

Kremel iſt umgearbeitet worden. Es wird fortan
um die Mittagszeit die Jnternationale ſpielen und in der
Frühe einen ſozialiſtiſchen Choral. Selbſt in der Nacht
werden die Bewohner zweimal durch die Glocken des
Kremel geweckt, die revolutivnäre Lieder ſpielen. Die
Petersburger Telegraphen-Agtenur berichtet ſtolz, daß es
r ſehen Arbeiter gelungen ſei, dieſe Neuordnung
zu ſchaffen.
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Verein zur Förderung

der Jngendpflege (E. V.)
Sonntag den 8. September 1918, nachmittags /23 Ahr

auf dem Nulandtsplatz:

Spiel- Nachmittag
für die männliche Jugend

Bebanntwachung
Betrifft Ablieferung der enteigneten Kupferleitungen und Platinteile

von Blitzableitern.
Trotz wiederholter Erinnerungen verzögert ſich die Abliefernug

der enteigneten Kupfer- urd Platinbeſtandteile von Blitzableitern
gegen Entgelt derartig, daß die vom Generalkommando geſtellten
Friſten nicht innegehalten werden können: es wird daher bald die
zwangsweiſe Ausführung erſolgen müſſen.

Die Beteiligten werden zur Vermeidung von Weiterungen
hierauf nochmals hingewieſen

Merſeburg, den 14. Auguſt 1918.

Der Königliche Jandrat.
J. V.: Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

e Einteilung:v 3 Uhr: Fünfkampf ſümtlicher Teilnehmer

m /25 NMannſchaſtskämpfe.argel 9loser s Fußballſpiele
Angemeldete Teilnehmer haben pünktlich 2 Uhr zu erſcheinen.

Die ein Herz für unſere Jugend haben, werden als Zuſchauer herz
lichſt eingeladen. die Leitung
R
Nüchſt. Kurſus kaun ind Zeitv. 16. bis 21. Gept. er. begonnen werden

Fachſchule der Damenſchneiderei für
Kleidung-, Damenmäntel- und Wäſche
anfertigung Merſeburg, Neumarkt 67 pt.

Vormittag, Nachmittag-, Abend- und
Schnell Unterricht, jederzeit beginnend

Je im Zuſchneiden und Nähen für Privat
und Gewerbe

Verkehr.
Vorschuss- Verein zu Merseburg

kingett. Genossenschatt mit heschr. Haftpfcht

eröffnet und führt für

jedermann
vollstänclig kosten- und provisionsfreis

Spar-, Konte-Korrent-, Beher-
Weſsungs- und Scheck-Ronten

bei vorteilhatter Verzinsung und entgegenkommend-
ster Rückzahlung.

Seheckb cher w. werden an unserer
Kasse unentgeltlich verabfolgt.

J

Auch Schnitte für Kleidung, Konfektion und Wäſche aller Art
werden auf Wunſch jederzeit ſchnellſtens hergeſtellt.

Da die Kurſe in den Herbſt und Wintermonaten immer überreichlich
belegt ſind, empfiehlt es ſich rechtzeitig und wenn auch für ſpätere Monate

ſchon jetzt die Anmeldung zu bewirken.

Fabriks u.
Lagerräume

gzirg 450 qm zu vermietes
Halleſche Se

ledersandalen Dame nſeheße

36 oder 38 einzutauſchen
Mü hlberg 2.

Wer tauſcht 1 P. Halbſchuhe 37
gegen ein P. hohe

oder halbe Nr. 39 oder 407
Lindenſtraße 11.

Nr. 38 gegen ein Paar Nr. 39 um
zutauſchen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Roßhaare
(Mähne, Feſſel), auch

Kuh- u, Schweinehaare
kauft und zahlt hohe Preiſe
Ecl, Hammer, Pürste magermelster,

Obere Breite Str. 4.
2

Ton-
Einlege
Töpfe

in allen Größen
empfiehlt billigſt

Ato Bretſchaeider,
Eiſen waren, Haus
und Küchengeräte.

e

Zuverläſſiger

Ceschirrkührer
(guter Pferdepfleger) ſofort geſucht.

Bürgerliches Brauhaus.

Fraulein
für Verkauf und leichte Kontor
arbeit geſucht Entenplan 6.

Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
ſtände der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtell
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaſten:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorſ
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorſ, die Gemeinde Kacpenvorf, Jſcherneddel un
Zöſchen, vie Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit i
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liehmann, Entenplan
e S vLerdienſt. Geſellſchaft gewährt außerdem monatlichen Zuſchußz vonm. 300. und Inſeraten Gebühren bis Mk. 600. Nach durch

Mabige Prelee geführter Organiſation kann Jahres- Verdienſt von wenigſtense Mk. 12000 ſicher in Ausſicht geſtellt werden.
IJntelligente Herren, im Umgang mit Behörden und der Groß

Induſtrie erfahren und welche über ein Betriebskapital von Mk. 6000.
verfügen, werden für den hieſigen Bezirk geſucht.

S Näheres unter 948
Berlin W 9

e

Sammelt Eicheln
und Kaſtanien!

Wir bitten die reifen Früchte geſondert zu ſammeln und dem
Roten Kreuz zu ſpenden. Sammelſtelle: Seffnerſtraße l.

Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Hohes Einkommen
Sheſ dauergder Selbständigkelt

bietet angeſehene Firma durch Abtretung der alleinigen Verkaufs
rechte ihrer wiſſenſchaftlich hochſtehenden volkswirtſchaftlichen
Bedarfsartikel (keine Nahrungsmittel), die bei Verwaltungen, der
Landwirtſchaft und Groß Jnduſtrie, ſowie privater Seite glänzend
eingeſführt, beſtens anerkannt und fortwährend vorteilhaſt begut

Aufmerksame Bedlenung.
e

Ran Tanzer

geſucht. eGeſchäftsſtelle d. Merſeh. Correſp.

Ein Mädchen
aus beſſerer Familie, welches den
mittleren Haushalt kennen lernen
will und kinderlieb iſt, bei vollem
Familienanſchluß ſofort geſucht.

Angebote erbitttet
Frau Kabiseh, Lauchſtedter Str. 19.

Junges Mädchen, 17 J., ſucht
Stellung tagsüber in Geſchäft
Haushalt. Werte Oſſ. unter I 100
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Zuverläſſiges Mädchen
zum 1. oder 15. Okrober geſucht

Leunger Str. 2, 1 Tr.

achtet werden. Durch bezirksweiſen Allein Verkauf erwächſt hoher auf 15. Oktober geſucht.

Käolt Schaters Rarnn r

Spezial esehatt 9 J gi e 9
Herren wäsche d ine e e Vetei,

Trikotagen Sohlipss
Wäaäsche- Anfertigung

in eigenen Arbeitsstuben,.

Rudolf Kramwer,
Mersehurg, Christianenstr. 7-
e

2 Fernzuf 358.

Uersehurg Hntenplan

Solſide Qualitäten. Grosse Auswahl.

Carunter prima Zuchtstuten,
iſt bei mir eingetroffen.

Merſeburg a. S.
H. B. Kremmer, ob Aug Auach,

Frau Beinhauer, Weiße

2 ſolide ehrliche Mädchen
für Keſtaurationsbetrieh

Näheres
Kantine Busch,

Röſſen (Kolonie).

Neuſtinüdwen
Gerſtmann's Annoncen Expedition wird geſucht für unſere Kantine.

Zu melden im Direktions-Ge
bäude, WerkPfännerhall, Brauns
dorf, Station Wernsdorf.

Für Mittwoch Freitag und
Sonnabend vormittag (2-—3 Stdn.)

eine Aufwarkung
geſucht Lindenſtr. 19, 1 Tr.
zuverläſſ. Aunfwartung
für Freitag und Sonnabend nach
mittag geſucht

Klauſentor 5, Vorderhaus.

Kufwarkung
für täglich 2 Stunden geſucht

Entenplan 9, 2 Tr. r.len We Pferde, rin e
Sofort Aufwartung
für Vor und Nachmittag geſucht.

auer 14.

in Paar Damenſchuhe
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